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Deut ſchland. 
Preußen. 


Abgeordneten: Haus. 
47. Sitzung den 15. September. Fortſetzung der Gene⸗ 
tal: Distujfion über den Militäretat. Bei den perſönlichen 
emerkungen am Schluſſe der Diskuſſion äußert der Abg. 
N ulze (Berlin) gegen den Kriegsminiſter: Der Vorwurf 
rd „Nichturbanität“, für den ein Ordnungsruf gebührt habe, 
ei ſelbſt nicht urban geweſen. Der Vicepräſident Behrend 
jat: Die ata über Ordnungsruf ſtehe dem fubjet- 
en Ermeſſen des Präfidenten zu. Im gegenwärtigen Falle 
gabe er einen Ordnungsruf nicht ergehen laſſen, weil der 
Herr Miniſter nicht die Ehre habe, Mitglied des Hauſes zu 
ſein. Der Abg. Waldeck beſtreitet, ob der Präſident nicht 
zum Ordnungsruf gegen einen Miniſter berechtigt ſei. Der 
inanzminiſter erklärt, daß die Miniſter Sr. Majeſtät des 
oͤnigs, auch als Abgeordnete, ſich einem Ordnungsrufe des 
räſidenten nicht unterwerfen werden, und daß fie nicht an- 
erkennen, als Miniſter unter der Disziplin des Präſidenten 
zu ſtehen. Der Vicepräſident Behrend erklärt: er erachte es 
er Würde des Hauſes für angemeſſen zu erklären, daß die 
eußerung des Miniſters, er würde ſich auch als Mitglied 
er Hauſes einem Ordnungsrufe nicht unterwerfen, die Würde 
es Hauſes verletze. 
di In der 48. Sitzung den 16. Septbr. wird die General⸗ 
lskuſſion über den Militäretat fortgeſetzt und beendet. Es bez 
ginnt die Spezialde batte mit der Berathung des Titel I 
der Einnahme. Bei dieſem erſten Titel bereits tritt die 
onderung der durch die Reorganiſation motivirten Ziffern 
heraus, indem 20854 Thlr. an Penſionsbeiträgen von den in 
olge der Reorganiſation neu angeſetzten Gehältern in dem 
erſten Ginnabmetitel auftreten. Die Abſtimmung ift alfo eine 
prinzipielle. Ein Vermittelungsantrag von Reichenſperger wird 
mit großer Majorität verworfen. Die Einnahme⸗Poſition, 
mit Ausnahme der 20854 Thlr., wird einſtimmig genehmigt 
> und eben fo faft einſtimmig die Verweiſung dieſer letztern 
ſiiumme ins Extraordinarium. Die zur namentlichen Ab⸗ 
ſtimmung geſtellte Frage lautete: „Sollen diefe ins Ere 
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traordinarium geſtellten 20854 Thlr. bewilligt 
werden?“ 271 Mitglieder ſtimmten mit Nein und 68 mit 
Ja. (In der Minorität befanden ſich die Fractionen Vincke 
und Rönne, außerdem die Abgeordneten Grabow, Mallinck⸗ 
rodt, Plaſſmann, die beiden Reichenſperger, Tweſten, Sybel, 
Stavenhagen) 

In der 49. Sitzung am 17. September wurde die Bud⸗ 
get⸗Debatte fortgeſetzt. Stavenhagen zog fein Amende⸗ 
ment“) zurück. Binde nimmt es wieder auf, weil das Haus 
vielleicht in Folge eines Zwiſchenfalles darauf eingehen koͤnne. 
Bei der nächſten Poſition erklärte der Kriegsminiſter, die 
Regierung könnte unter gewiſſen Vorausſetzungen auf das 
Amendement Stavenhagen eingehen. Für 1863 behalte ſich 
die Regierung die Erklarung vor. (Großes Auffehen.) Die 
Erklärung des Herrn Kriegsminiſters lautet: Meine Herren! 
Es iſt der Regierung vorgehalten worden, daß es ihr an 
Entgegenkommen fehle in Bezug auf die vorliegende ae e. 
Man ift fo weit gegangen, zu meinen, die Regierun uch 
den Konflikt. Um den Beweis zu geben, daß dieſe Voraus⸗ 
ſetzung nicht zutrifft, habe ich die Ermächtigung und damit 
den Auftrag erhalten, bei dieſer Gelegenheit zu erklären, daß 
die Regierung das Amendement, was gegenwärtig von Herrn 
von Vincke wieder aufgenommen iſt ſür 1862, in Beziehung 
auf das Reſultat für annehmbar hält, wiewohl es ihr außer⸗ 
ordentlich ſchwer wird, die in dieſem Amendement bezeichne⸗ 
ten Reduktionen in den Etat, der berejts zum großen Theil 


) Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen: „vor⸗ 
behaltlich der in dem Etat für 1863 vorzunehmenden Re⸗ 
duction, welche ſich bei der ſeit 1860 proplforiſch beſtehenden 
nn der Armee im Einzelnen und namentlich durch 

eſchränkungen in der Dienſtzeit als ausführbar ergeben, 
für das Jahr 1862 die in dem Berichte der Budget⸗Com⸗ 
miſſion als: „Koſten in Veranlaſſung der Reorganiſation“ 
ausgeſonderten Ausgaben mit Ausnahme von einigen, noch 
für das Jahr 1862 abzuſetzenden Summen im Geſammtbe⸗ 
trage von 223,435 Thlr., als Extra-Ordinarium zur ferneren 
proviſoriſchen Aufrechthaltung der gegenwärtigen Armee⸗Or⸗ 
ganiſation zu genehmigen. 


(50. Jahrgang. Ne. 76.) 
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konſumirt iſt, noch auszubringen. Namentlich wird es ihr 
ſchwer werden, an denjenigen Stellen, welche das Amende- 
ment ausdrücklich bezeichnet, dieſe Reduktionen vorzunehmen; 
aber jedenfalls wird das hohe Haus ſich überzeugen, daß die 
Regierung mit dieſer Bereitwilligkeit dokumentirt, daß ſie 
keinen Falls auf einen Konflikt ſpekulirt. Nun iſt ja in die⸗ 
ſem Amendement, wenn ich es richtig verſtehe, ein Vorbehalt 
gemacht worden in Bezug auf den Etat von 1863, und ein 
weiteres Amendement der Herren Stavenhagen, von Sybel, 
Schubert und Tweſten für den Etat pro 1863 liegt gleichfalls 
bereits vor, wiewohl dieſer Etat ſelbſt gegenwärtig noch nicht 
zur Diskuſſion geſtellt iſt. Ich bin mir darüber gar nicht 
unklar, daß das Amendement für das Jahr 1863 eigentlich 
den Kern der Frage berührt, (Sehr richtig!) Ich glaube, 
daß es ſich empfehlen wird, ſpäterhin über die Stellung der 
Regierung zu dieſem Amendement eine beſtimmtere Erklärung 
abzugeben. Ich meine aber ſchon gegenwärtig mich beziehen 
zu können auf meine vorgeſtrige Erklärung, welche ausdrück⸗ 
lich darzuthun ſuchte, daß, ſelbſt wenn die Regierung auf 
eine weitere faktiſche Verkürzung der Dienſtzeit eingehen wollte, 
ſie doch Bedenken tragen müßte, dies in der Weiſe zu thun, 
wie das in den Kommiſſions⸗Berathungen und in dem Amen⸗ 
dement der Herren Stavenhagen u. ſ. w. ausgedrückt iſt. Ich 
laube, daß ſo mancherlei techniſche Erwägungen in medio 
ind, daß ſelbſt für dieſen Fall ſehr gründlich und ernſtlich 
an Compenſationen gedacht werden müßte, welche unerläßlich 
fein werden, wenn die Regierung mit Rückſicht auf die öffent: 
liche Stimmung und mit Rückſicht auf die Stimmung in die⸗ 
fem Haufe ſelbſt zu einem ſolchen Schritte fih entſchlöſſe. 
Ich muß mir alſo meine Erklärung in dieſer Beziehung vor: 
behalten. Ich glaube, meine heutige Auslaſſung wird dar: 
thun, daß die königliche Staatsregierung überhaupt feines: 
weges auf das ſpekulirt, was man einen Konflikt nennt, ſon⸗ 
dern daß die Regierung vielmehr das Bedürfniß fühlt, eine 
Einigung über die obſchwebende Frage herbeizuführen. ; 
Bockum⸗Dolffs beantragt die Vertagung auf morgen. Sie 
wird angenommen. Die Budget-Kommiſſion trat ſofort in 
Berathung; der Finanzminiſter und der Kriegsminiſter ver⸗ 
ſprachen der Kommiſſionsſitzung beizuwohnen. Die Sitzung 
dauerte zwei Stunden. Die weiteren Berathungen der Kom⸗ 
miſſion wurden auf den 18. und die im Plenum auf den 
19ten vertagt. Der Eindruck der Berichte über diefe Sitzung 
ift allgemein der, daß eine wichtige Wendung eingetreten ſei 
und die Möglichkeit einer Verſtändigung nahe liege. 


Berlin, den 15. Septbr. Heute Morgen halb 8 Uhr find 
Ihre Königlichen Hoheiten der Kronprinz und die Frau 
Kronprinzeſſin mit den durchlauchtigſten Kindern nach 
Schloß Reinhardsbrunn abgereiſt. Ihre Königlichen Hoheiten 
werden während der Dauer der Anweſenheit Ihrer Majeſtät 
der Königin Victoria von England, wie es heißt bis zum 
1. Oktober, verweilen und ſpäter auf der Dampfjacht „Os⸗ 
borne“ eine Fahrt nach dem Mittelmeere machen. Ihre 
Königliche Hoheit die Trau Kronprinzeſſin erfreut ſich der 
beſten Geſundheit. — Der junge Prinz Heinrich iſt wie 
feine beiden Geſchwiſter mit Waſſer aus dem Jordan getauft 
worden, das verſchiedene Perſonen den hohen Eltern ſchon 
früher zum Geſchenk gemacht hatten. Bei dem Taufakte wur⸗ 
den die Gefäße benutzt, welche Se. Majeſtät der König Fried⸗ 
rich Wilbelm III. von dem Hofgoldſchmiede Hoſſauer nach 
einer Zeichnung Schinkels aus dem in preußiſchen Bergwer⸗ 
ken aufgefundenen Golde hat anfertigen laſſen und die in 
dor Hof: und Garniſonkirche zu Potsdam aufbewahrt werden. 
Dieſe Gefäße waren zum erſten Male bei der Taufe Sr. 
Königlichen Hoheit des Kronprinzen im Jahre 1831 in Ge⸗ 
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brauch und ſteht deshalb auch fein Name an der Spitze aller 


der übrigen Mitglieder der königlichen Familie, bei deren 
Taufe dieſe Gefäße beautzt worden ſind. 
akte werden nämlich ſofort die Namen des Täuflings und 
das Datum des Tauſtages in dieſelben eingravirt. f 
dem waren auch in der Taufkapelle die alten Taufgefäße 
aufgeſtellt, welche noch der große Kurfürſt hatte anfertigen 
laſſen und die im Dome zu Berlin aufbewahrt werden. 
Berlin, den 16. Septbr. Auch aus dem Kreiſe Löwen: 
berg, namentlich aus den Dörfern Deutmannsdorf und 
Hartliebsdorf, ift eine Adreſſe an das Haus der Abge⸗ 
ordneten . welche die Vortheile der neuen Heeres⸗ 
organiſation kurz zuſammenſtellt und deshalb für dieſelbe 


petitionirt. Obgleich die Adreſſe nur zwei Tage ausliegen 


konnte, ſand ſie doch zahlreiche Unterſchriften. 4 

Gollub (Reg.-Bez. Marienwerder), den 28. Auguft. Bei 
der geſtern hier ſtattgehabten Bürgermeiſterwahl wurde von 
ſechs jüdiſchen Stadtverordneten der Rentier Nathan Cohn 
von hier zum Bürgermeiſter gewählt: Die zwei katholiſchen 
Stadtverordneten wählten einen Katholiken, und die vier 
evangeliſchen hatten ſich in der Vorausſetzurg, daß die Juden 
von ihrem Glaubensgenoſſen nicht ablaſſen würden, bei der 
Wahl gar nicht betheiligt. Proteſte gegen dieſe Wahl ſind 
von Seiten der Chriſten ſtark im Gange Erwähnung ver⸗ 
dient auch wohl noch der Vorfall, daß am vergangenen rel 
tag ſchon einmal diefe Wahl ſtatlfinden ſollte, dieſelbe aber 
durch das Verhalten zweier Stadtverordneten, die die Hers 
ſammlung verließen, verhindert wurde. Die Folge davon 
war, daß Sonnabend Abend den betreffenden beiden Ver⸗ 
tretern der Stadt eine jüdiſche Katzenmuſik gebracht wurde, 
auch die Juden ſämmtlich aus der Schützenbrüderſchaft ſchie⸗ 
den und ihre Sckützenmützen zum Theil ihren Knechten — 
als Demonſtration gegen die Chriften — zum Tragen ſchenkten. 


Großherzogthum Mecklenburg. 


Bei den Beſprechungen über die deutſche Küſtenbefeſtigung 
iſt auch vielfach von dem ſchönen Hafen zu Wismar die Rede 
geweſen, der ſich zu einem Kriegshafen ſehr gut eignen würde. 
Einem ſolchen Plane ſtehen einige Beſtimmungen des Verz 
gleichs von 26. Juni 1803 entgegen, als Wismar der Form 


Nach dem Tauf⸗ 
Außer⸗ 


| 
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nach pfandweiſe von Schweden an Mecklenburg überging. 


Die Verbindlichkeit Schwedens, weder die Stadt Wismar 


noch den Hafen zu befeitigen, ift von dem Herzog von Med: 


lenburg⸗ Schwerin für fid und ſeine Nachfolger übernommen 
und außerdem die Vereinbarung getroffen worden, daß der 
Hafen der Stadt Wismar nie zu einem Kriegshaſen noch 
zum Gebrauch irgend einer fremden Macht oder eines andern 
Staats beſtimmt werden könne. Sollten ſich diefe Beſtim⸗ 
mungen nicht außer Kraft ſetzen laſſen, ſo hat man weſtlich 
von Weimar eine ſehr geeignete Bacht, die ſogenannte Mob: 
lenberger Wieck, in Vorſchlag gebracht. 


Sachſen-Koburg-Gotha. 

Gotha, den 10. Septbr. Ihre Königlichen Hoheiten der 
Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin von Preußen 
ſind mit den durchlauchtigſten Kindern im beſten Wohlſein 
auf Schloß Reinhardsbrunn eingetroffen. 


Hannover. 

Hannover, den 14. Septbr. Nicht geringes Aufſehen 
erregt die Entweichung des Hof- und Reiſemarſchalls, Gene⸗ 
rals v. Hedemann. Derſelbe war ſchon ſeit Monaten außer 
Funktion geſetzt und man wunderte ſich nur, daß er frei um 
berging, da in feiner Kaſſe ein Deficit von 100000 Thlr. 
entdeckt worden war. Während des Aufenthalts des Herrn 
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v. Hedemann in Ems war die Unterſuchung ſoweit geführt, 
daß fie am 1. September nach der Rückkehr des Generals 
dem General-Kriegsgericht übergeben werden konnte. Herr 
von Hedemann erhielt auf ſein Ehrenwort Hausarreſt. Als 
vorgeſtern das erſte Verhör angeſtellt werden ſollte, fanden 
die Beamten ſtatt des Verhafteten einen Brief vor, worin 
derſelbe erklärt, er ziehe es vor, ſich zu entfernen, um fid) 
vor einen höheren Richter zu ſtellen. Die Vorunkerſuchung 
hat ergeben, daß ſchon ſeit 10 Jahren die größte Unordnung 
in der Verwaltung des Herrn v. Hedemann geherrſcht habe. 
„Hannover, den 14. Septbr. Der General v. Hedemann 
Ut in der Richtung nach Hamburg abgereiſt. Dem Verneh⸗ 
men nach wurde er in Blankeneſe feſtgenommen und heute 
hierher gebracht. 


Oeſterrei ch. 


Wien, den 10. Septbr. Man ſchreibt aus Proßnitz in 
Mähren: Unſere Stadt war Anfang dieſes Monats der Schau: 
platz arger Exzeſſe. In Folge der eingetretenen Theuerung 
der Baumwolle jaben ſich die hieſigen Barchentfabrikanten 
geubthigt, die Arbeit etwas zu vermindern. Um aber jedem 

Noihſtande unter den Webern nach Möglichkeit zu begegnen, 
beſchloſſen die Fabrikanten, dieſelben ſo lange zu beſchäftigen, 
als Vorrath an Baumwolle vorhanden ſein werde. Trotzdem 
verſammelten ſich am 2. September, nachdem die hier garni⸗ 
onirenden Huſaren zwei Tage vorher zur Uebung nach Tu⸗ 
ras abgerückt waren, 4— 500 Menſchen, größtentheils in trun⸗ 
enem Zuſtande, zogen gegen die Fabriken und Judenhäuſer 
und trieben unter Eleinwärſen ihr Unweſen. Am folgenden 
age wurde dieſer Unfug trotz der Bitten der Polizei fort⸗ 
x eiebt und nahm einen immer bedrohlicheren Charakter an, 
lo daß man endlich die Hilfe der zurückgebliebenen Huſaren 
in Anſpruch nahm, wodurch es endlich gelang, die zuſam⸗ 
mengerottete Menge auseinander zu treiben, 30 derſelben zu 
verhaften und fo die Ruhe wiederherzuſtellen. Ein Juden: 
tnabe ift durch einen Steinwurf in das Schulzimmer verletzt 
worden. — Die ſerbiſchen Juden, welche ſeit dem Bombar⸗ 
ement von Belgrad in Semlin Aufnahme und freies Quar— 
tier gefunden, haben plötzlich den Befehl erhalten, ſofort die 
Quartiere zu räumen und die Militärgrenze zu verlaſſen. 

Wien, den 11. September. Am 4. September wurde 
zwiſchen Tapio Gzelle und Czegled die Poſt am hellen Tage, 
während Bauern in der Nähe auf ihren Feldern arbeiteten, von 
bewaffneten Räubern überfallen und um 40,000 Fl. beraubt. 

Wien, den 13. Septbr. In Lemberg wurde am 9. Sep⸗ 
tember in der Kirche der Bernhardiner ein Trauergottesdienſt 
abgehalten, den ein Herr für ſeinen verſtorbenen Sohn be⸗ 
tellt hatte. Schon vorher waren aber Zettel verbreitet und 

eim Beginn des Gottesdienſtes an der Kirchthüre angeheftet, 
welche erklären, der Gottesdienſt gelte den drei in Warſchau 
hingerichteten Meuchelmordern. So proſanirt man durch Lift 
und Lüge die heiligſten Gebräuche. 
5 Belgien. 

Brüſſel, den 12. Septbr. Die Verlobung des Prinzen 
von Wales mit der Prinzeſſin Alexandra von Dänemark 
iſt vorgeſtern auf Schloß Laeken in Gegenwart des Königs, 
der engliſchen und däniſchen Geſandten und zweier Mitglie⸗ 
der des bieſigen Miniſteriums vollzogen und die Vermählungs⸗ 
ſcier auf lünf iges Früh jahr feſtgeſetzt worden. 


Frankreich. 

A Paris, den 13. September. Der Bau des großen Pa: 
laſtes für eine permanente Induſtrie-Ausſtellung in Auteuil 
chreitet raſch vorwärts. Vom nächſten Monate an werden 
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die Arbeiten mit Hilfe des elektrischen Lichtes auch während 
der Nacht fortgeſeßt. Nach den Verſicherungen der Baumei— 
fier kann die ſeierliche Eröffnung am 15. Auguft 1863 ſtatt⸗ 
finden. Die Länge dieſes Induſtriepalaſtes beträgt 500 Me: 
tres (1500 Fuß), die Tiefe 120, derſelbe bedeckt einen Flä- 
chenraum von 55000 Meter. In der Mitte wird ſich eine 
Rieſenkuppel von 105 Metres (315 Fuß) erheben. Die große 
Gallerie wird aus 3 Schiffen gebildet, von denen das mitt⸗ 
lere 40 und die beiden Seitenſchiffe 24 Metres breit ſein 
werden. Die äußeren Mauern werden aus Stein ausgeführt, 
zu allem übrigen aber nur Gußeiſen. Schmiedeeiſen und Glas 
verwandt. Eine Gruppe rieſiger Cedern, die ſich auf dem 
Terrain befindet, bleibt erhalten und kommt gerade unter die 
Kuppel zu ſtehen. Merkwürdig iſt noch der Umſtand, daß 
dieſer Bau ein Privatunternehmen verſchiedener großer Ka- 
pitaliſten ijt, ohne irgend eine Beihilfe des Staats oder der 
Stadt Paris. — Der Kaiſer und die Kaiſerin haben am 
9. September dem in Bayonne abgehaltenen Stiergefecht bei- 
gewohnt und wurden bei ihrem Erſcheinen entbuſiaſtiſch be- 
grüßt. — Zwei mit Truppen von Algier nach Mexiko abge⸗ 
gangene Schiffe haben in der Nähe von Gibraltar Unfälle 
gehabt. Auf dem „Prinz Jerome“ entſtand ein Feuer, das 
zwar gelöſcht wurde, doch mußte man vor Anker gehen, die 
Mannſchaft ausſchiffen und das Schiff nach Toulon zur Aus: - 
beſſerung zurückſchicken. Dem „Fleurus“ wurde durch einen 
Zuſammenſtoß mit einem Transportſchiffe der Bugſpriet bez 
ſchädigt und der Vorderſteven geſpalten. Auch dies Schiff 
mußte nach Toulon zurückk hren. Bei beiden Unfällen iſt 
Niemand umgekommen oder beſchädigt worden. Die ausge⸗ 
ſchifften Truppen werden ſofort von zwei andern Schiffen 
nach Mexiko gebracht werden. 


Spanien. 


Nach Berichten aus Barcelona vom 15. September hat 
daſelbſt eine Waſſerhoſe große Verheerungen angerichtet. Die 
Straßen wurden in Ströme verwandelt und konnten mit 
Kähnen befahren werden. Viele Häuſer ſind eingeſtürzt. Der 
Schaden iſt ſehr bedeutend. 


Stalten. 


Turin, den 9. Septbr. Heute fanden in Neapel die feier: 
lichen Exequien für Monſignor Caputo, Biſchof von Artano, 
Oberfeldkaplan des Südheeres, ſtatt. Er ift vorgeſtern gez 
ſtorben. Der Prälat Tribaldi hatte den Sterbenden gebeten, 
die weltliche Gewalt des Papſtes für die Kirche nothwendig 
zu erklären; der Biſchof beharrte aber auf feinen Anſichten 
bis zum letzten Augenblicke. Dafür verweigerten die Häup⸗ 
ter des neapolitaniſchen Klerus ihr Erſcheinen bei den Exe⸗ 
quien. Der Biſchof Caputo war der einzige italieniſche Bi- 
ſchof, der fidh im Sinne der Repolutionspartei ausgeſprochen 
batte. — Der bourboniſtiſche Emiſſär Biſhop wurde, wie 
früher Chriften, zu zehnjähriger Zwangsarbeit verurtheilt. — 
Seit der Verkündigung des Belagerungszuſtandes in Neapel 
find. 300 der berüchtigtſten Camorriſtenchefs aufgegriffen mor- 
den und täglich werden neue Razzia's gegen diefe gefährliche 
Menſchenklaſſe unternommen. Es iſt eine organiſirte Bande 
von wenigſtens 10000 Menſchen, die feit undenklichen Zeiten 
in Neapel von Jedem willkürliche Steuern eintreibt. Ein 
Mord befördert das Mitglied zum Camorriſten. Dieſe Bande 
bat einen unbegrenzten Einfluß auf die feige Bevölkerung. 
Wenn es dem General Lamarmora gelingen ſollte, die 
Camorra auszurotten, ſo würde er ſich ein ſehr großes 
Verdienſt um Neapel erwerben. — In Palermo wurden in 
der Nacht zum 7. September 79 Perſonen, die ſich an den 
Ruheſtörungen betheiligt hatten, nach Gaeta eingeſchifft. — 
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Der Belagerungszuſtand wird ſehr ernſtlich exekutirt. In 
der Capitanata hat der kommandirende Oberſt verboten, die 
Wohnung von 11 bis 4 Uhr Nachts ohne beſondere Erlaub— 
niß des Militär - Kommando’3 zu verlaſſen. Wer mit Klei- 
dungsſtücken, Waffen, Munition oder Lebensmitteln im Felde 
angetroffen wird, ſoll erſchoſſen werden. Alle Bäckereien, die 
außerhalb der größeren Ortſchaften liegen, wurden geſchloſſen 
und die Oefen vermauert. — Die offizielle Zeitung erklärt, 
die Regierung werde in der Sache Garibaldi's der Juſtiz 
freien Lauf — 5 Da in mehreren Provinzen rebelliſche 
Vorfälle ſtattgefunden haben, ſo bleibt ein Gerichtshof zu 
beſtimmen, um ſämmtliche Rebellen zu richten. — Das fran⸗ 
zöſiſche Geſchwader hat Befehl erhalten, Neapel zu verlaſſen 
und nach Toulon zurückzukehren. 

General Cialdini hat verordnet, 1. daß alle Diejenigen, 
welche auf dem Lande und in den Dörfern herumſchweifend 
und bewaffnet angetroffen werden, ohne den Zweck ihres Auf⸗ 
enthalts rechtfertigen zu können, als Briganti angeſehen und 
behandelt werden ſollen; 2. die Ueberbleibſel der garibaldi— 
ſchen Banden ſollen als Kriegsgefangene betrachtet werden, 
wenn fie fih binnen 5 Tagen einer Militärbehörde ſtellen, wie 
drigenfalls kommt die gegen die Briganti feſtgeſetzte Beſtim⸗ 
mung in Anwendung. — Die Schaar Corraos zerſtreut ſich; 
er ſelbſt ſcheint, von ſeinen Genoſſen verlaſſen, die Flucht er⸗ 
griffen zu haben. Die Schaar Traſellis ſtieß mit den Trup⸗ 
pen zuſammen, die binnen zwei Tagen 189 Gefangene mach⸗ 
ten, ſo daß auch dieſe Bande als aufgelöſt betrachtet werden 
kann. Traſelli it entkommen. In Palermo, Catania und 
Meſſina find Militärgerichte eingeſetzt. — Im Bezirk von 
Aquila hat das Flüßchen Velino durch eine plötzliche Leber: 
ſchwemmung den Ort Antrodoco faſt gänzlich zerſtört. Die 
Kirche, das Kloſter und mehr als 30 Häuſer ſind zuſammen⸗ 
geſtürzt und an 100 Menſchen fanden in den Fluthen ihren 
Tod. General Lamarmora hat eine Sammlung für die Ue⸗ 
berſchwemmten veranſtaltet — Aus Neapel wird gemeldet, 
daß Pulsky in Freiheit geſetzt ſei. 


Großbritannien und Irland. 


London, den 12. Septbr. Kürzlich wurde in Indien ein 
engliſcher Offizier vor das Kriegsgericht geſtellt, weil er einen 
Hindu ſchwer gemißhandelt hatte. Der Offizier wollte erpro: 
ben, wie weit eine Flintenkugel aus gehärtetem Thon in 

leiſch und Bein eindringen könne; er zwang alſo einen 

ingeborenen, ſich als Schießſcheibe brauchen zu laſſen, und 
ſchoß ihn zum Krüppel. Das Kriegsgericht erkannte deshalb 
auf einen Verweis. Der Oberkommandant Roſe fand dies 
Urtheil doch zu gelinde und verwandelte es in dreimonatliche 

eſtungshaft, worüber das Offizierkorps außer ſich gerieth. 
Jetzt wird wieder aus Indien gemeldet, daß ein Ingenieur— 

ieutenant Jackſon einen eingeborenen Bedienten an einen 
Baum band und langſam halb todt peitſchte. Der Bediente 
ſtarb in Folge dieſer Mißhandlung und der Offizier kommt 
vor das Kriegsgericht. 

London, den 12. Sept. Beim Bau der neuen Themfe: 
brücke in London ift geſtern ein großes Gerüſt mit 20 Mr- 
beitern zuſammengebrochen und in den Fluß geſtürzt. Zwei 
junge Handlanger ertranken, die andern wurden mit genauer 
Noth gerettet. 


Rußland und Polen. 

Warſchau, den 14. Septbr. Während einer geſtern Nacht 
in Warſchau ſtattgehabten Hausſuchung bei Schülern der 
Malerakademie feuerten dieje auf die Stadtſoldaten, ohne 
jedoch Jemanden zu verletzen. Man fand bei der Hausſuch⸗ 
ung einige Revolver und Dolche. — In Folge einer Auffor⸗ 
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derung des Großfürſten-Statthalter an Zamoyski hat ein Theil 


des Adels geſtern eine Adreſſe an den Großfürſten unter? 
zeichnet. Darin foll es unter anderm heißen: Die gegen? 
wärtigen ſtrengen Maßregeln würden keine Einigung hervor⸗ 
rufen; nur dann würde das Land zu einer Einigung kom: 
men, wenn die ihm auf Grund des hiſtoriſchen Bodens ver 
brieften Rechte wieder bewilligt würden. Der Ton der Adr ſſe 
ſoll ehrfurchtsvoll, aber energiſch gehalten ſein. 

Warſchau, den 16. Septbr. Es hat eine Anzahl von 
Edelleuten bei dem Grafen Zamoyski unlegale Verſammlun⸗ 


gen gehalten und eine Adreſſe entworfen, welche Forderungen 


enthält, die den Bereich der beſtehenden Anftitutionen übers 
ſchreiten. Graf Zamoyski iſt in Folge deſſen Behufs ſeiner 
Verantwortung vor dem Monarchen nach Petersburg geſchickt 
worden. — 300 Wallfabrer nach Czenſtochau aus dem Groß⸗ 
herzogthum Poſen überſchritten die Grenze. Sie wurden ge 
nau durchſucht und ihnen alle Gebetbücher weggenommen. 
Sie durften nicht durch Kaliſch gehen, ſondern mußten die 
Stadt, eskortirt von Gendarmen und 20 Koſaken, umgehen. 
In Opatowko durften ſie nicht übernachten, ſondern mußten 
noch eine halbe Meile weiter bis in das Dorf Marchwacz 
wandern. 


Serbien. 


Belgrad, den 15. Septbr. Heute verließen 200 National⸗ 
gardiſten die Barrikaden und zogen mit den Waffen nach 
ihren Heimathsdörfern, weil fie den Zweck längeren Wachen: 
ſtehens nicht einſahen. 
wollten dem Beiſpiele folgen, wurden aber durch das Ver⸗ 


ſprechen, daß binnen 10 Tagen die Auflöfung erfolgen ſolle, 


beruhigt. 

Belgrad, den 16. Septbr. Geſtern baben die Türken 
die ſerbiſchen Wachen in Uſchiza angegriffen und niederge⸗ 
metzelt. Hierauf folgte ein Kampf, der Abends unterbrochen, 
heute aber wieder aufgenommen wurde. Die Türken verlo- 
ren durch denſelben ihre Poſitionen außerhalb der Feſtung. 


Griechenland. 


Zwei Bataillone der Reſervemiliz 


Der König hat ſämmtliche bei dem Aufſtande von Nauplia 
betheiligt geweſenen Unteroffiziere begnadigt und auch eine 


Anzahl der kompromittirten Offiziere wieder in die Armee 
aufgenommen. Von einer Durchſtechung der Landenge von 
Korinth, ſowie von der Anlage eines neuen Hafens an der 
Weſtküſte des Peloponnes iſt ſtark die Rede. 
Türkei. 

Das „Journal von Konſtantinopel“ ſagt über die Situa⸗ 
tion in Monten egro: Die jüngſten Erfolge der fürkiſchen 
Truppen in Montenegro haben die Frage definitiv geregelt. 
Cettinje iſt beſetzt und vie Banden ſind zerſprengt. Der 
von den Seinen verlaſſene Fürſt bietet ſeine Unterwerfung 
an. Omer Paſcha hat ſich binnen zweier Monate der für 
uneinnehmbar gehaltenen Befeſtigungen bemächtigt Europa 
müſſe der Türkei Beifall zollen, daß ſie mit der Unterwerfung 
Montenegro's allen Chriſten Albaniens und der Nachbarge— 
biete Schutz gegen grauſame Quälereien und Mißhandlungen 
gewährleiſtet habe. Dieſes Reſultat ſei zwar durch den Ver⸗ 
luſt von mehreren tauſend türkiſchen Soldaten erkauft wor⸗ 
den, die Türkei werde aber behufs der Aufrechterhaltung ib- 
rer Rechte vor keinem Opfer zurückſchrecken. 

Aus Raguſa wird vom 15. September berichtet, daß die 
Inſurgenten in der Herzegowina die Waffen niederlegen. 
— In Hauran ift die Bevölkerung noch immer im Auf 
ſtande. Das türkiſche Lager iſt angegriffen worden. Zu 
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Paſcha zurüdberufen. 


Amerika. 

In Newyork fand am 23. Auguſt ein großartiger Militär: 
erzeß ſtatt. Eine Anzahl ſchon vor einigen Wochen angewor⸗ 
ener Soldaten hatten kein Handgeld bekommen, während 
neuere Soldaten mit dem Handgelde in der Taſche tlimper⸗ 
en was bei jenen Neid und Zorn erregte. Ein Soldat in 
Be Kaſerne forderte ſeine Kameraden auf, ſich eine ſolche 
Ratandlung nicht gefallen zu laſſen. Die Offiziere, welche 
uote ſchaffen wollten, wurden gemißhandelt und mußten ent- 

leben, worauf die ganze Rotte, 1200 Mann, aus der Kaſerne 
herausſtürzte, über einen gegenüberliegenden Gaſthof herfiel 
und alles zertrümmerte, ausgenommen die Faͤſſer und Flaſchen 
mit berauschenden Getränken, welche in die Kaſerne mitge⸗ 
nommen wurden. Die Polizei, welche erft ſpaͤt einſchreiten 
e wurde ſchrecklich bearbeitet und erſt die Miliz und 

00 Schiffsſoldaten mit geladenen Gewehren konnten der Auf: 
rührer Herr werden. Ueber die Zahl der Gefallenen lauten 
die Angaben verſchieden. — Der Staat Nicaragua ift mit 
der Abſicht, die Neger aus den Vereinigten Staaten dorthin 

erzufiedeln, nicht einverſtanden. Von allen Seiten laufen 

roteſte bei der Regierung ein und der Präſident Martinez 
at geäußert, die Aufnahme von Negern würde den Fortſchritt 
es Landes nur aufhalten. 

Berichte aus Newyork vom 1. September melden, daß der 
union'ſtiſche General Pope am 21. Auguft eine Niederlage 
litten und fidh hinter die Befeſtigungswerke von Waſhing⸗ 
on zurückgezogen habe. Nach fpäteren Berichten aus New: 
York vom 5. September hat die Vundesarmee jetzt dieſelbe 

telung um Waſhington inne, wie vor ihrem Abmarſch 
nach der Halbinſel. Die Unioniſten haben Baton Rouge 

räumt. Die Konföderirten unter Breckenridge, 50000 Mann 
tart, bedrohen Neworleans. General Butler macht große 

orbereitungen zur Vertheidigung der Stadt. — Der Verluſt 
an unioniſtiſchen Offizieren in dem Gefechte am 31. Auguſt 
oll ein ſehr großer ſein. — In Minneſota haben die In⸗ 
dianerſtämme entweder aus Wuth über die verzögerte Aus⸗ 
zablung ihrer Jahresgelder oder auf Anſtiften von Rebellen⸗ 
Emiſſären Raubzüge gegen die Anſiedelungen der Weißen 
unternommen und die ſcheußlichſten Mordthaten begangen. 
Mehr als 500 Perſonen ſollen getödtet worden ſein. Die 
blühende deutſche Anſiedelung Neu: Ulm ift zerſtört und ein 
großer Theil der Bewohner ermordet worden. Die Indianer 
ſollen gut organiſirt und 4—5000 Mann ſtark fein. 

Newyork, den 4. September. Die Aufregung in und 
um Wallſtreet (der Börſe) war den ganzen Tag über eine 
außerordentliche. Am Vormittag war eine von Philadelphia 
hereingekommene Depeſche bekannt geworden, der zufolge 
General Jackſon ſich mit 40 000 Mann auf dem Marſche nach 
Baltimore befand, und die Aufregung, welche dieſe Neuigkeit 
in der ganzen Stadt hervorrief, war eine ungeheure. Sie 
währte den ganzen Tag, und wurde durch die Nachricht, daß 
Mac Clellan zum Kommandanten von Waſhington ernannt 
ſei, noch bedeutend geſteigert. Man erhitzte ſich für und 
wider gegen den General, und die Aufregung erreichte einen 
böhern Grad, als ſeit Beginn des Krieges der Fall geweſen 
war. Das Goldagio ſtieg um 2 Prozent, während Fonds 
und Bahnen fih um 2%, Prozent drückten. Im Laufe des 
Tages wurde die Nachricht von Jackſons Marſch auf Balti⸗ 
more widerrufen. — Ueber die Sicherheit Waſhingtons berrſcht 
bier wenig Beſorgniß, da man weiß, daß die Stadt vor: 
trefflich befeſtigt und mit geübten Artilleriſten genügend ver: 
ehen ift. Die unioniſtiſchen Kanonenboote auf dem Polo- 
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mac werden übrigens das ihrige thun, um die Schifffahrt 
auf dem Fluſſe offen zu halten. In Waſhington ſelbſt fürch⸗ 
tete man eben ſo wenig für die Sicherheit der Stadt. Den 
beimgekehrten Gefangenen zufolge hat der Konföderirten: 
General Lee ſein Hauptquartier auf der Straße nach War⸗ 
renton, 3 Meilen von Bulls Run aufgeſchla zen. Bei Fairfax 
ſtand nur Kavallerie unter dem perſönlichen Kommando von 
General Stuart. Waſbington füllt fih mit eingebrachten Vers 
wundeten. Friſche Truppen ziehen ein, die Straßen ſind 
gedrängt voll Menſchen. Ambulancen und Fuhrwerken aller 
Art; jede Stunde brin;t neue aufregende Nachrichten. 
Nach konföderirten Blättern hat ein im Gefolge des kon⸗ 
föderirten Generals Morgan befindlicher Telegraphiſt, Na⸗ 
mens Ellsworth, den Telearophenäm ern und Generalen der 
Union auf eine geſchickte Weiſe eine Naſe gedreht. Bei den 
Streifzügen der Guerillabanden in Kentucky benutzte er die 
feindlichen Telegraphenleitungen, deren er ſich bemächtigte, 
um ſich Nachrichten aus dem Feindeslager zu verſchaffen und 
feine Gegner durch falſche Berichte zu täufhen. Dieſem Te- 
legraphenmanöver follen die Guerillas ihre außerordentlichen 
Erfolge zu verdanken haben denn Morgan zerſtörte nach ei⸗ 
gener Angabe auf einem Etreifinae 17 Städte und Feindes⸗ 
gut im Werthe von mehreren Millionen. — In Waſhington 
bewaffnen ſich die Beamten. Es iſt amtlich bekannt ge⸗ 
macht worden, daß von den Coupons der Bundespapiere, 
die im Auslande zahlbar ſind, keine Taxe abgezogen werden 
ſoll, wohl aber von dem in Amerika zahlbaren Coupons. 


Vermiſchte Nachrichten. 


In Berlin hatte eine verehelichte Frau ihr vorher ganz 
5 und munteres uneheliches Kind, ein Mädchen von 
3—4 Jahren, durch fortgeſetzte Mißhandlung und Nahrungs⸗ 
entziehung dahin gebracht, daß es an Abzehrung ſtarb. Sie 
wurde zu einer Zuchthausſtraſe von 15 Jahren verurtheilt. 

Auf der Tiefbauzeche Deimelsberg bei Steele verun⸗ 
glüdten am 13. September 7 Bergleute, worunter 5 Familien⸗ 
väter. Sie ließen ſich nach vollbrachter Schicht durch den 
Förderkorb zu Tage fördern. Bereits oben angelangt, zerriß 
das Seil und die Arbeiter ſtürzten mit dem Korbe in den 
760 Fuß tiefen Schacht hinab 

(Jute für Baumwolle.) Aus London ſchreibt man: 
Kaum vergeht eine Woche, in der wir nicht von neuen Me: 
thoden zur Erſetzung der Baumwolle zu hören bekommen. 
Jute, der feit einer Reihe von Jahren aus Indien eingeführte, 
bisher nur zu Säcken und Teppichen verarbeitete Faſerſtoff, 
ſoll jetzt dazu beruſen ſein, die Baumwolle, wenn auch nicht 
zu verdrängen, doch entbehrlich zu machen. Die Faſer von 
Jute ift zwar etwas bruchiger Natur; doch follen die Herren 
Thomſon u. Co. in Dundee eine Methode entdeckt haben, 
durch welche dieſ m Uebelſtande abgeholfen und der genannte 
Stoff- wie Baumwolle, entweder allein oder mit Seide und 
Schaſwelle verwebt werden kann. Bewährt fie fh, dann 
kann ſo viel Jute als man nur immer haben will, aus 
Indien eingeführt werden. Schon jest kommen davon 70,000 
bis 80,000 Tonnen jäbrlich nach Europa, zumeiſt aus dem 
öſtlichen Bengalen, doch gedeiht es auch an anderen Orten 
Indiens in Menge. 


Berichtigung. Die neulich gebrachte Nachricht, der 
Kriminalprozeß gegen einen Sakriſtan in Petersburg habe 
21 Jahre gedauert, wird vom Kriminalgericht dahin verbeſ⸗ 
bre — der Damnifikat über 21 Jahre alt ſei, nicht der 

rozeß. 
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Ein Künſtlerabenteuer. 


Novelle von Louiſe Otto. 


2 


Es nar an einem ſchönen Auguſttage des Jahres 1855, 
wo wie immer eine geputzte Menge auf der Brülhlſchen 
Terraſſe in Dresden ſich erging. Die alljährliche Kunſt⸗ 
ausſtellung war ſeit ein paar Wochen geöffnet, und wenn 
fie auch gegenwärtig weder an Menge, Mannigfaltigkeit 
noch Kunſtwerth ſich mit andern Ausſtellungen meſſen kann, 
fo unterläßt doch kein Kunſtfreund, fie zu beſuchen, gewiß, 
doch immer einiges herauszufinden, das itm genügt oder 
ihn doch intereſſirt. So hatte auch jetzt wohl die Hälfte 
der feinen Welt die freie Luft, das Blätterdach und die 
Ausſicht der Terraſſe mit dem Ausſtellungsſaal vertauſcht 
und wandelte und weilte in der Gallerie. Zwei junge 
Männer in einfacher aber anſtändiger Kleidung, die eben 
fo weit von der Geckenbaftigkeit der Mode, wie von dem 
Bedacht oder der Nachläßigkeit des Philiſtertbums entfernt 
war, wollten eben den Saal verlaſſen, als der eine, jün- 
gere, ſtehen blieb, den Begleiter zur Umkehr nöthigte und 
auf ein paar eben eintretende Damen deutend flüſterte: 

„Da iſt ſie wieder! Ich folge ihr und kann ihr vielleicht 
eine Warnung zuflüſtern.“ 

„Sei kein Thor, Arthur,“ erwiederte der Andere, „und 
miſche Dich nicht in fremde Angelegenheiten. — Ohnehin 
weißt Du ja gar nicht, ob er der Schuldige ift oder fie —“ 

Arthur ſah den Freund mit einem ſtrafenden Blicke an 


und ſagte trotzig, wenn auch leiſe: „Ich will einmal mei— 


nem Herzen folgen und dem Rufe des Schickſals, das mich 
vielleicht zu ihrem Beſchützer macht. Was nützt denn alle 
Kunſt und Begeiſterung dafür, was nützt denn alles warme 
und ſchöne Empfinden, wenn es uns nicht dahin bringt, 
auch Wärme und Schönheit in unſere Handlungen zu legen?“ 

Die beiden Damen, welche die Veranlaſſung zu dieſem 
Wortwechſel gegeben, waren indeß in der erſten Abtheilung 
ſtehen geblieben. Sie waren elegant und geſchmackvoll ge— 
kleidet und hatten jene Vornehmheit und Sicherheit der 
Erſcheinung, zu der noch nicht allein das Leben einer gro— 
fen Stadt, ſondern nur eines in großen und wechſelnden 
Verhältniſſen verhilft. Die Jüngere und Kleinere, deren 
Geſicht aber an Schönheit und ſinnigem Ausdruck die grö- 
ßere und ſchlaykere Begleiterin überſtrahlte, führte einen 
blondgelockten Knaben von etwa zehn Jahren an der Hand, 
der es ſich nicht nehmen ließ, im Katalog ſelbſt die Num⸗ 
mern der Bilder aufzuſuchen und die Angabe vorzuleſen. 
Die beiden Herren folgten ihren unbemerkt wie abſichtslos 
und bier und da von anderen Perſonen umgeben. Arthur 
horchte boch auf, als er bei einzelnen Bemerkungen, welche 
die Damen leiſe gegen einander machten, wenigſtens deren 
Vornamen erfuhr: Lyſinka hieß die Aeltere, Helene die 
Jüngere. Jetzt weilten fie vor einern Oelgemälde von 
Theobald von Oer: „Die erſte Vorleſung der Räuber von 


Schiller.“ Schiller, inmitten der Karlsſchüler, unter denen 


auch Koch, Dannecker und andere Portraits ſind, lieſt ſeine 
„Räuber“ vor und hat ſich begeiſtert erhoben, als Herzog 
Karl, der Kunde von dem Treiben auf ſeiner Karlsſchule 


* 


erhalten, eben zürnend an der Thür ſich zeigt — darunter 
hing eine Copie des größeren Gemäldes mit zwei Seiten 
ſtücken, das eine: Schiller vor Herzog Karl, der ihm ver“ 
bietet, je wieder ſeine Verſe drucken zu laſſen, indeß ſeine 
Gemahlin Franziska erſchrocken dem allzuſtrengen Wort 
vergeblich Einhalt thun will — und auf der andern Seite: 
Schiller auf der Flucht im Walde ſchlafend von ſeinem 
muſikaliſchen Freunde bewacht. Helena war voll Andacht 
in dies Bild verſunken, der Knabe weckte ſie daraus, in⸗ 
dem er, nach dem Lefen der ſchriftlich beigefügten Erklä⸗ 
rung, ſagte: „Aber Du haſt ja Schillers Werke ſelbſt und 
er hat ſo viel ſchöne Gedichte gemacht, warum hat es denn 
der Herzog nicht leiden wollen?“ Lyſinka antwortete: „Es 
iſt damals nicht Sitte geweſen, daß ein Schüler oder ein 
Regimentsarzt Berfe oder Schauſpiele macht.“ — Aber 
Helene ſagte: „Dem Fürſten haben die Räuber nicht ge⸗ 
fallen und er hat ſich vor dem jungen Dichter gefürchtet, 
der eine ſo kühne und freie Sprache geredet — darum hat 
er ſie ihm verbieten wollen — und ſo iſt er der größte 
deutſche Dichter geworden.“ Lyſinka nahm Helenen am 
Arm und führte ſie vom Bilde fort. Arthur flüſterte leiſe 
zu ſeinem Begleiter, doch ſo, daß auch die beiden Damen 
es hören konnten: „Der Herzog hat freilich Recht gehabt, 
die Räuber zu verbieten und den Schiller aus der Reihe 
der Dichter ſtreichen zu wollen; giebt doch fogar dies Bild 
der Jugend Muth, auch die Kindheit im Geiſte dieſes 
Dichters zu belehren. 

Helene ſah ſich unwillkürlich nach dem Sprecher um — 
die Blicke der Beiden begegneten einander klar und prü⸗ 
fend, als wollten durch die Augen hindurch ein Jedes auf 
den Grund der Seele des Andern leſen. Und was für 
Augen ſtrahlten da zuſammen, beide tiefblau und magne⸗ 
tiſch und von wunderbarem Glanz, vielleicht daß der der 
ſeinigen noch erhöht war durch die Brille, die er trug, in⸗ 
def die ihrigen unter langen blonden Wimpern wie Al- 
tarkerzen unter ſchimmernd beſetztem Baldachin hervor⸗ 
ſchauten. Eine Weile hielten fie dies gegenſeitige Anbliden 
aus — und es hätte wohl noch länger gedauert, ſo ver⸗ 
ſunken maren Beide, wenn nicht der Knabe ſie gefragt 
hätte: „Tante, wer war denn Louis Philipp?“ denn eben 
ſtanden ſie vor dem Bilde eines Mannes mit Weib und 
Kind auf der Küſte, der nach einem rettenden Fahrzeug 
ſpähte, von dem eben ein ſchwanker Nachen ſich löſte, und 
der Knabe las aus dem Katalog: „Louis Philipp im Fe- 
bruar 1848, Oelgemälde von Scholz.“ 

„Das fönnteft Du wiſſen!“ jagte Helene, „der letzte 
König von Frankreich, der 1848 von den Frauzoſen ver⸗ 
trieben ward, weil fie keinen König mehr haben wollten, 
und nach England flüchtete, wo er ein paar Jahre nad- 
her ſtarb.“ 

Lyſinka ſuchte auch von dieſem Gegenſtande die Aufmerl⸗ 
ſamkeit der Begleiterin abzuziehen, indem fie auf ein meib- 
liches Portrait deutend ſagte: „Das ijt ſprechend! man- 
fieht ihm an, daß es getroffen und daß es der Maler ver- 
ſtanden hat, dem an ſich gewöhnlichen Geſicht einen edlen 
Ausdruck zu geben — und fich man weiß nicht, was man 
mehr daran loben ſoll: das Colorit und die Friſche des 
Fleiſches oder Studium und Farbe des Gewandes; wenn 


der Maler hier lebte, ſollteſt Du Dich von ihm portrai- 
titen laffen — Du haft es mir lüngft verſprochen.“ 

Arthur horchte hoch auf und trat leiſe erröthend zur 

eite. Sein Freund folgte ihm nicht, und nachdem die 

amen im Katalog blätternd bei der Nummer des Bil⸗ 
es den Namen Arthur ** aus München gefunden hatten 
und die Entfernung des Künſtlers bedauert, trat Jener 
vor und ſagte: 

„Verzeihen Sie, meine Damen, dem Zufall, der mich 
Ihre Worte vernehmen ließ, daß ich ſo frei bin, Ihnen 
zu fügen: der Maler dieſes Portrais ift gegenwärtig hier, 
er ſtand ſoeben hinter Ihnen und nur, wie er das Lob 
ſeines Bildes hörte, zog er ſich beſcheiden zurück.“ 

Helene ſagte ganz gleichgültig nichts, als: „So,“ und 
wandte fih zu dem Knaben, indeß Lyſinka erfreut und mit 
vornehmer Artigkeit für die erhaltene Auskunft dankte, um 

ie Adreſſe des Malers bat und fragte, ob er ein größe⸗ 
zes Atelier hier habe oder nur privatim hier wohne, viel⸗ 
eicht nur als Durchreiſender hier fid aufhalte. Der Ge- 
tagte notirte Namen und Adreſſe eines Gaſthauſes und 
Agte, daß Arthur ſich nur einige Zeit hier aufhalte, um 

unſtſtudien zu machen und nebenbei zu portraitiren. Die 
ame dankte verbindlich und er mußte ſich als entlaſſen 
etrachten. Vergeblich ſah er ſich nach dem Freunde um, 
er war verſchwunden. 


II. 

Ein paar Stunden ſpäter, wie es anſing, Abend zu 
werden, ſaß der Maler Arthur ** in der von der Stadt 
entſernteſten Wirthſchaft, des „großen Gartens“ allein an 
einem Tiſch auf der kleinen Erhöhung, welche die ſchönſte 
tousſicht gewährt und blickte träumend vor ſich aus, man 
mnte nicht willen, ob in die Gegend oder nur in die 
à auen Dunſtwölkchen feiner Cigarre. Auf feine Umgebung 
gatete er nicht, bis das laute Guten - Abendrufen eines 

ahenden ihn endlich daran erinnerte. Es war der Com— 
aan Adolph M. der ihn endlich aus dieſen Träume- 

riß. 


Ih „Alſo hier bit Du?“ rief er, „ich hoffte Dich hier zu 
‚Anden, weil wir vorher verabredet, den Abend im großen 
h Arten zuzubringen — aber wir wollten zufammen gehen 
po Du warft fortgelaufen in dem Augenblick, wo Du 
Gel erſehnten Ziel ſo nahe warſt — Du wollteſt auf's 
erathewohl eine fremde ſchöne Dame warnen und da fih 
ußer dieſer Gelegenheit auch noch die ſchönere bietet, ſie 
Qi malen, läufſt Du fort — mir erſcheinſt Du als Glücks- 
ind, das — verzeih den profanen Ausdruck! einmal zwei 
legen mit einer Klappe traf — und Du wußteſt nichts 
geres zu thun, als zu verſchwinden!“ — 
„Das verſtand ſich doch ganz von ſelbſt,“ antwortete 
thur, „Du konnteſt von mir doch nicht erwarten, daß 
$ mich der Dame gleich würde als den Maler des von 
ir gelobten Bildes vorſtellen laffen nach den Aeußerungen 
ich vernahm? Wäre es nicht geweſen, als wollte ich 
ug dem flüchtig hingeworfenen Wort einen Kontrakt ma⸗ 
Was Du für eine Gelegenheit nahmſt, mich ihr zu 
verdroß mich, weil es mich zwang, ihr auszu⸗ 


— 


S lächelte, halb ärgerlich, halb verächtlich, indem 
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er in gleichem Tone ſagte: „Nach geſtern klagteſt Du mir, 
wie die Noth das Loos des Künſtlers ſei — wie ſchwer 
in dieſer Zeit der allgemeinen Verarmung dies Loos auch 
auf Dir laſte — aber Du gehörſt zu Denen, die im Stande 
find, aus lauter Zartgefühl zu verhungern! Du willſt nicht 
ſuchen, ſondern Dich ſuchen laſſen! aber das iſt heutzutage 
außer der Mode und mindeſtens gar nicht zeitgemäß. Der 
Suchenden ſind Viele, daß gar nicht mehr daran zu den⸗ 
ken iſt, erſt Andere zu ſuchen, die ſtill darauf warten. Und 
nun Dir dies Glück zu Theil wird, und ich es für Dich 
feſtzuhalten ſuche, biſt Du ſelbſt auf und davon! Die 
Dame hatte Dich vorher lange genug betrachtet, um am 
Ende angenehm überraſcht zu ſein, gerade Dir und keinem 
Andern zu ſitzen, wenn Du den Eindruck, den ihr Dein 
Anblick gemacht, durch Deine Vorſtellung und Unterhal- 
tung unterſtützt hätteſt — aber wenn ſo vom Standpunkt 
der allergewöhnlichſten Lebensklugheit Dein Fortlaufen als 
eine Thorheit erſcheint, ſo iſt es gerade bei Deinem ro— 
mantiſchen Plan, der Dich erſt die Fremde wieder ſuchen 
und ihr folgen ließ, entſchieden unbegreiflich.“ 

„Biſt Du nun mit Deiner Strafpredigt zu Ende?“ 
antwortete Arthur gelaſſen, „ich ließ Dich ausreden, da- 
mit Du mir nun auch das Wort vergönuſt. Wie wenig 
ich von der berühmten Lebensklugheit halte, weißt Du — 
in dieſem Punkt bin ich unverbeſſerlich. Sendet die Dame 
nach mir und will ſie mir ſitzen, deſto beſſer — malen 
aber werde ich ſie auch außerdem. So lange ſie dies aber 
nicht von mir verlangte, konnte ich ihr nicht meinen Schutz 
oder Rath bieten — dann würde ich es immer als eine 
Belohnung dafür betrachten, wenn ſie ſich von mir und 
keinem Andern portraitiren ließe. Vielleicht aber treibt 
auch meine Warnung ſie fort — ich durfte damit nicht 
zögern, ich verließ den Saal und ſchrieb an einer verbor- 
genen Stelle da ein Billet: „Sie werden von einem vor— 
nehmen Ruſſen beobachtet und verfolgt. Er erkannte Sie 
geſtern im Theater und wird heute wieder dahin gehen 
und eine Perſon der hieſigen Behörde oder feiner Geſandt⸗ 
ſchaft mitnehmen, oder beide, um Sie verhaften zu laſſen. 
Er beſchuldigt Sie des Kinderraubes und trotzt auf väter⸗ 
liche und eheliche Rechte. Vermochten Sie, unbemerkt aus 
Rußland zu entkommen, fo vermögen Sie es auch in die- 
ſer Stadt.“ 

Adolph ſchüttelte den Kopf: „Du unterzeichneteſt dieſes 
1 und warſt ſo unvorſichtig, es zur Stadtpoſt zu 
eben?“ 

3 „Was das Letztere betrifft,“ antwortete Arthur lächelnd, 
„ſo geht meine Lebensklugheit doch weiter — ohnehin haſt 
Du vergeſſen, daß wir ja nur die Vornamen der Damen 
erfuhren, und in Bezug auf Erſteres muß ich Dich erin⸗ 
nern, daß, nachdem ich ihnen als Maler bekannt gewor⸗ 
den, ich ihnen eben als Warner unbekannt bleiben muß. 
Ich ging noch einmal in das Ausſtellungsgebäude und —“ 

„Du gabſt ihr das Billet ſelbſt?“ rief Adolph, „und 
ich habe Dich unnütz ausgezankt —“ 

„O nein,“ antwortete Arthur, „ich gab es dem Mäd⸗ 
chen, das am Eingang Stöcke und Sonnenſchirme in Em⸗ 
pfang nimmt, mit der Weiſung, es mit dem himmelblau 
und weißen Schirmchen der Dame im ſchwarzen Seiden⸗ 


kleid zu überreichen — und ihre Verſchwiegenheit Hoff’ ich 
erkauft zu haben. Dann eilte ich fort, froh in dem Au⸗ 
genblick, den ich verweilte, weder von ihr noch Dir bemerkt 
worden zu ſein. Du warſt wahrſcheinlich ſchon fort — 
fie ſtand in einer ſerneren Abtheilung vor Beethovens fo: 
loſſaler Büſte.“ 

Während dieſe Beiden ſo ſprachen, kamen zwei Herren 
auf die kleine Erhöhung, von der aus man die unten 
Sitzenden beſſer überſchauen konnte. Der eine war in 
mittleren Jahren, groß und ſtark von Geſtalt, feine Piy- 
ſiognomie hatte ein entſchieden flavifches Gepräge. Die 
Augen waren klein und ſtechend und lagen tief zurück vor 
der vorſpringenden niedrigen Stirn, die kurzes krauſes 
Ar umgab, in deſſen dunkles Schwarz ſchon ein wenig 

rau ſich miſchte. Finſter und leidenſchaftlich war der 
Ausdruck ſeiner Züge, die um Naſe und Mund zugleich 
etwas eigenthümlich Lauerndes hatten. Er ſprach ruſſiſch 
mit feinem Begleiter, der in devoter, faſt ängſtlicher Hal- 
tung neben ihm ging. 

Arthur war dieſer Sprache mächtig. In Begleitung ei- 
nes Kunſtmäcen hatte er vor einigen Jahren Rußland 
durchreiſt und dabei ſowohl im Voraus alsdann im Volke 
ſelbſt dieſe Sprache erlernt. Als er jetzt den Ruſſen ſagen 
und mit einem kräftigen Fluch wiederholen hörte: „Sie 
ſind hier ſo wenig wie im Theater,“ wandte ſich Arthur 
mit einem ſchnellen Entſchluß zu ihm und ſagte: „Mein 
Herr, die Damen, welche Sie ſuchen, werden Sie in ganz 
Dresden nicht mehr finden!“ 

Der Ruſſe maß den Sprecher mit ſtechenden Blicken 
vom Kopf bis zum Fuß. Die ruſſiſche Anrede aus dem 
Munde eines blonden Deutſchen frappirte ihn — noch 
mehr der Inhalt derſelben und die Kühnheit ſo ohne alle 
Umſtände auf eine Bemerkung, die nur für vertraute Dh- 
ren beſtimmt war, eine Antwort zu vernehmen. „Was 
wollen Sie, mein Herr!“ herrſchte er Arthur zu, da er 
im Augenblick auf keine andere Frage vorbereitet war. 

Arthur ſagte freimüthig aber höflich und in ruſſiſcher 
Sprache: „Ich bin Ihnen eine Erklärung für dieſe vor— 
eilige Anrede ſchuldig. Geſtern im Theater war ich Ihr 
Nachbar — Sie erinnern ſich wohl, daß Sie plötzlich von 
zwei weiblichen Erſcheinungen des erſten Ranges frappirt, 
ſranzöſiſch ausriefen: „Wahrhaftig, da find fie Beide, die 
ſchönen Schlangen.“ Es war natürlich, daß auch meine 
Augen ſich den mit einem fo auffallenden Epitheton Ber 
legten zuwendeten und an ihnen haften blieben. Sie mom- 
ten ſich befinnen, daß es hier zum guten Ton gehört, fran- 
zoͤſiſch zu ſprechen, aber vielleicht hatten Sie die Erfah: 
rung gemacht, daß, wenn auch die Partei, doch die Sprache 
Ihres Landes hier nicht ſehr ſtark vertreten iſt. Vielleicht 
war ich auch der Einzige in Ihrer Nähe außer Ihrem 
Begleiter, der Alles verſtand, was Sie demſelben auf ruf- 
ſiſch vertrauten.“ 

Der Ruſſe ſtampfte ärgerlich mit dem Fuße und machte 
eine Miene und Bewegung, als hätte er dem unerwarte⸗ 
ten Vertrauten am liebſten die Knute gegeben — aber er 
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beſann ſich, daß im gegenwärtigen Fall vorſichtige, v 
leicht freundliche Worte, doch am gerathenſten wären 4 
vor allen Dingen wollte er wiſſen, wie weit der Fread 
in feine Geheimniſſe eingedrungen, und fragte darum 
„Aber was hörten Sie, das Sie fo beſonders intereſſirte! 
„Gleich Ihnen,“ ſagte Arthur unbefangen, „habe ! 
fehe traurige Erfahrungen mit dem weiblichen Geſchlech 
emacht und es intereſſirte mich, vielleicht eine Leidensge 
ſchichte gleich meiner eignen zu vernehmen, darum hörte 
ich Ihnen aufmerkſam zu, als Sie Ihrem Begleiter er 
zählten, daß Sie dort Ihre untreue Gemahlin erblickten 
und die reizende Schweſter an ihrer Seite, die Ihnen del, 
einzigen Sohn entführt, daß Sie jahrelang vergeblich itë 
Spur geſucht und ſie endlich hier gefunden — aber Sie 
wollten jetzt nicht von ihnen erkannt ſein und zogen ſich 
zurück. Von dem Logenſchließer erfuhren Sie, daß dieſt 
Damen die Logenplätze für den ganzen Monat gemiethet 
hatten und unfehlbar morgen wieder kommen würden, da 
Daviſon auftrete — Sie beſchloſſen darum heute noch Nichts 
zu unternehmen, da Sie ſchon mehrmals durch Ihre Hitze 
Alles verdorben und ein verlorenes Spiel geſpielt — Sie 
nahmen ſich vor, Ihre Maßregeln zu treffen und am hew 
tigen Theaterabend, wenn es möglich fer, die ungetreue 
Gemahlin, die Sie böslich verlaſſen, wie die Räuberin 
Ihres Kindes verhaften zu laſſen — dies Alles hörte ich 
und fand dies Eheglück pikant genug, um ihm weiter nad“ 
zuforſchen — ich habe Mangel an gutem Stoff für ein 
Luſtſpiel wie für ein Drama —“ 
„Herr!“ rief der Ruſſe entrüſtet und entſetzt: „Sie ſind 
Schriftſteller? —“ 
„Kein gefährlicher,“ antwortete Arthur, daß ich aus 
pren für Rußland ruſſiſch gelernt, kann Ihnen dafür 

bürgen.“ i 
Der Ruffe ſagte halbbefriedigt und halb geſpannt: 
„Fahren Sie fort!“ — (Forlſetzung folgt.) 
—— nn mara” 
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Preußiſche 3% prozent. Staats⸗Prämien⸗Auleihe 
de 1855 


Berlin, den 15. September. Bei der am 15. Sept. 1862 
ſtattgehabten Verlooſung find folgende 33 Serien gezogen 
worden: Nr. 52 57 144 184 203 217 241 315 394 403 432 
446 477 502 551 637 660 676 729 748 830 851 858 922 
977 985 1019 1175 1357 1402 1424 1454 1484. Die zu 
dieſen Serien gehörigen 3300 Prämien⸗Scheine werden mi 
unter ſich gleichen Prämien à 112 Thlr. Preuß. Cour. pr. 
Stück vom 1. April 1863 ab bezahlt. 


Wir geben die gezogenen Nummern nach der von der Expedition der Berliner 
Börſen⸗Zeitung ausgegebenen Biehn oe Düne Gewähr “ £ 
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Gewinne der 3. Klaſſe 126. Lotterie. 
Ziehung vom 16. September. 
1 Gewinn von 5000 Thir. auf No. 89303. 
2 Gewinne von 2000 Thlr. auf No. 86966 94367. 
1 Gewinn von 1000 Thlr. auf No. 59629, 


— —— —e—4. wᷣ—— 


(Reb zwei Beilagen) 
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3 Gewinne von 600 Thlr. auf No. 6409 15543 23294. 


6 Gewinne von 300 Thlr. auf No. 13466 24519 45971 
74321 74696 86200. 

10 Gewinne von 100 Thlr. auf No. 5300 14223 
17112 22534 24810 49980 62430 64690 67027 70423. 

15 Gewinne von 80 Thlr. auf No. 14230 15784 21796 
22931 25935 44047 44324 48905 51066 60981 63880 64467 
71828 76332 88711. 

28 Gewinne von 60 Thlr. auf No. 3094 11678 20196 
23036 23522 27061 28365 36005 37233 37633 37880 39824 
41403 48622 49736 54051 59154 65453 72114 74104 75186 
80850 82150 82784 85429 93937 93957 94530. 

98 Gewinne von 50 Thlr. auf No. 3434 4570 5063 
7259 8000 11189 11603 11866 13703 15152 15194 15311 
15522 15982 16227 16431 16779 17720 18231 19435 20025 

9 20053 21073 23527 23831 24341 29434 29731 32468 
33757 34704 35782 36222 37819 38485 39831 41393 42964 
43490 44244 45727 46403 46450 46685 46889 47555 48513 
48725 49820 51698 53302 55666 56773 56929 57615 58564 
58625 61923 61968 62369 62771 6%72 64208 66460 67077 
67522 67724 68489 69501 69832 71639 72884 76077 77364 
77994 78835 80482 83159 83543 84046 84964 85087 85835 
86034 87129 87910 89401 89583 90626 90817 91975 92637 
92901 93001 93773 94597 94912, 

Gewinne zu 45 Thlr. 20 144 162 164 199 201 220 
241 209 343 344 371 407 535 571 751 833 848 876 947. 
1101 108 123 161 246 257 382 387 407 436 456 601 608 
624 629 653 664 712 723 790 816 846 895 932 983. 2092 
176 239 274 297 333 416 516 598 657 720 721 734 874 
965. 3074 99 121 152 155 229 281 343 458 471 532 571 
584 595 617 692 797 884 947. 4028 82 134 170 171 235 
292 336 364 389 407 501 502 535 550 569 650 733 882 
980. 5022 28 48 67 87 89 239 256 381 419 438 456 494 
519 533 500 627 638 641 644 672 680 749 770 802 857 
900 967 968 981 986. 6045 54 96 115 153 157 175 207 
212 249 301 327 412 413 521 544 688 722 759 833 852 
854 855. 7113 116 203 281 340 348 421 451 488 489 528 
580 653 672 694 742 759 785 818 895 903. 8000 22 92 
136 232 252 277 379 482 499 547 602 607 621 788 909 
En %1. 9008 68 100 101 133 169 174 281 293 301 308 

27 342 386 519 560 572 577 678 753 775 786 946 952 955. 
8 10000 196 228 280 284 295 322 360 400 537 596 637 
a 900 926 977 989. 11052 224 253 272 319 484 568 803 
391. 12008 74 75 105 121 142 144 185 221 259 349 429 
513 624 641 699 705 712 715 776 820 949 992. 13014 86 
% 154 300 338 351 391 432 463 540 546 715 758 794 
858 896 922 997 930 937 939. 14013 16 111 127 156 262 
287 295 404 456 467 498 500 502 544 569 582 595 608 
670 715 833 857 888. 15033 34 54 55 151 169 170 182 
245 266 316. 406 418 497 518 586 616 665 707 753 800 
947 990. 16112 223 354 424 420 532 773 898 971. 17131 
164 293 294 295 317 326 366 502 516 541 614 692 690 
135 839 845 903 926 948 949 984. 18000 65 99 149 198 
220 229 268 302 337 364 376 392 400 832 840 897 913 
94. 19039 84 130 326,339 396 414 442 499 512 556 703 
722 833 859 892 980. 7 
55 0 89 75 83 89 118 241 254 273 318 360 566 695 753 
o 776 784 793 794 806 840 891 898 926. 21034 66 88 
91 182 212 233 235 272 275 283 295 302 766 855 857 880 
679 22020 92 122 201 210 251 256 398 557 563 584 657 
w 713 715 732 757 793 873 929 962. 23013 79 101 102 

128 134 223 281 284 327 338 393 443 595 671 685 


. 


Etrſte Beilage zu Nr. 76 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862, 


ARE 
TE 


691 741 755 785 884 912 930 992, 24070 90 158 236 301 
370 389 402 549 569 570 598 607 740 777 790 797 892 
897 905. 25010 78 103 220 435 494 504 533 548 571 577 
648 719 745 785 900. 26036 96 98 175 260 298 326 374 
403 512 524 534 539 568 603 705 726 770 838 900 910. 
27126 135 138 159 186 298 457 472 571 573 597 621 624 
850 877 970. 28012 41 63 131 171 190 201 268 531 628 
640 767 872 939 983. 29072 162 178 347 413 432 498 503 
573 574 590 603 644 664 711 795 805 874 927 949 963 
984 906. 

30063 79 102 232 285 327 362 380 485 541 566 721 
734 808 875 887 948, 31020 78 114 182 199 224 214 370 
462 478 520 671 735 741 759. 32070 104 108 146 100 177 
220 221 222 27 280 343 441 463 517 665 677 701 788 
908 952. 33030 109 110 111 115 168 250 252 283 290 296 
300 338 372 445 485 502 710 717 721 754 958, 34029 57 
62 387 481 564 614 633 702 793 813 828 887 903 916, 
35055 58 67 349 369 405 428 440 460 541 555 783 831. 
36014 38 133 135 144 167 181 213 341 384 386 423 543 
678 748 777 801 845 909. 37102 148 214 232 309 342 344 
345 380 511 532 537 571 743 751 772 786 789 837 807 
986 995 998. 38024 47 100 162 170 240 258 353 574 590 
660 720 743 773 780 789 882 886 921. 39001 173 182 195 
258 289 299 330 345 358 361 367 493 525 520 558 500 
572 582 599 614 631 635 757 760 812 822 853 870 888, 

40092 141 158 193 314 320 321 390 439 563 572 590 
693 808 863: 41087 103 185 233 321 354 428 502 551 
581 687 739 743 806 849 983. 42004 61 161 234 316 
349 381 390 395 554 571 579 648 672 693 893. 43010 
236 £39 312 321 325 404 528 606 627 750 757 985 989, 
44304 317 365 559 577 580 619 731 794 830 845 945. 
45064 104 131 181 247 307 351 398 419 517 518 541 584 
649 681 717 773 776 797 835 850 871. 46094 234 336 
459 460 584 723 726 824 873 936. 47003 32 201 230 235 
265 300 318 339 354 371 405 428 466 539 640 815 880 
922 900 997. 48172 204 230 263 330 416 424 431 475 
541 562 570 607 658 667 670 778 914. 49048 141 150 
175 179 283 419 468 723 780 821 843 878 887 936 955. 

50003 50 138 169 250 304 342 352 356 429 522 611 
762 809 840 859 896 940 959 976. 51018 144 221 255 
208 341 394 406 433 456 467 474 559 656 673 699 743 
795 801 827 866 945. 52086 138 188 195 203 294 347 


381 487 1494 495 501 584 637 680 725 747 856 929 965. 


53125 195 242 367 452 468 479 495 511 684 705 768 811 
982. 54027 55 58 66 133 154 199 340 356 363 564 571 
678 691 738 789 796 833 837 859 970 983 984. 55001 
304 359 442 497 531 550 659 690 862 945 987. 56012 24 
70 84 85 93 101 108 436 583 608 639 655 666 727 754 
805 839 841 848 890 896 956 976. 57010 50 59 67 79 96 
105 111 140 155 186 221 232 394 515 564 648 672. 58001 
110 167 227 259 283 336 342 431 454 474 477 518 520 
535 571 584 622 694 837 924 938 940. 59002 48 109 130 
261 319 331 360 381 383 402 470 515 533 570 574 606 
719 808 812. 


60088 110 192 216 230 249 260 319 409 425 509 528 


566 709 786 826 827 862 877 937 972. 61069 96 136 162 
218 283 284 407 463 465 570 577 629 730 757 887. 62001 
30 90 103 146 161 163 166 216 274 304 331 402 432 438 
473 586 724 731 741 879 889 971. 63047 110 113 223 
256 282 286 350 351 396 410 423 427 451 532 556 602 
613 692 724 866 882 910 915 925. 64013 18 32 89 130 
135 157 176 329 340 402 416 444 549 557 564 616 679 
749 789 794 799 865 949 962 980. 65052 100 153 204 


` 


245 246 247 250 280 287 310 341 430 497 516 571 647 
706 779 797 812 836 872 875 883 920 956 982 992. 66083 


123 136 171 194 253 288 289 308 367 393 399 414 428 
478 509 628 653 688 798 819 825 844 915 999. 67006 


285 393 420 480 482 507 535 536 563 578 686 717 
727 804 839 890 953. 68002 58 84 135 158 378 411 419 
566 628 646 678 757 786 925. 69210 222 248 203 356 
507 526 538 591 650 728 756 757 872 901 919 951 974. 

70016 21 86 102 118 173 287 305 328 399 422 457 
516 542 591 600 655 672 756 780 885 892 911 968 977. 
71057 78 151 181 197 207 230 253 293 359 410 415 429 
455 480 535 599 606 644 755 775 889 948 956 991. 72000 
39 45 116 131 167 205 251 293 305 389 399 418 486 699 
739 753 758 903. 73134 271 328 528 569 624 717 744 
754 852 853. 74018 58 181 286 317 520 535 554 594 603 
639 664 711 706 712 731 739 806 837 905 931 902 999. 
75083 125 132 251 298 513 547 560 591 668 685 812 823 
872 884. 76073 112 212 218 226 336 366 481 565 636 
694 716 776 794 811 838 864 885 892 967. 77150 231 250 
281 322 499 570 578 617 863 923 929 966. 78058 151 
323 355 417 423 447 477 629 635 732 772 820 895. 79010 
117 130 161 211 224 235 273 279 315 359 455 456 583 
622 670 690 806 821 886 954. 

80026 97 107 114 127 137 171 227 272 310 340 354 
382 539 549 578 596 670 769 884 941 948. 81051 69 73 
171 224 321 439 453 459 519 693 711 845 886 959 977 
999. 82010 224 266 313 347 350 378 413 448 485 605 
609 630 789 817 823 857 886 912 998. 83027 51 179 226 
241 263 358 366 394 475 535 569 570 577 699 803 804 
905 971. 84014 60 118 250 312 362 387 477 501 530 584 
339 744 792 810 914 929. 85142 214 230 281 363 364 
390 397 523 787 837 948. 86033 159 163 201 258 363 
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434 496 509 620 650 759 828 852 897 951 961 974. 87005 
113 128 136 232 290 296 340 353 354 406 432 440 454 


551 577 619 686 694 723 801 933 934. 88081 122 
243 253 259 311 339 343 361 466 469 505 524 621 
742 783 802 938 993. 89097 133 134 217 275 316 

333 358 441 507 542 547 619 632 670 761 772 813 840 
883 918 987. 

90011 93 124 155 245 342 452 473 555 573 600 620 
646 668 698 717 755 784 771 838 869 896. 91015 39 
144 211 297 299 390 433 448 459 466 470 514 567 583 
643 733 933. 92049 115 283 307 309 310 322 335 339 
402 439 469 501 577 585 654. 93032 74 208 276 325 393 
394 443 450 470 628 685 758 849 899 946 951. 94108 
122 192 239 268 270 391 397 433 447 787 789 943 962 
977 997. 

Ziehung vom 17. September. 

1 Gewinn von 15000 Thlr. auf No. 87634. 

1 Gewinn von 5000 Thlr. auf No. 502]. 

1 Gewinn von 2000 Thlr. auf No. 62776. 

2 Gewinne von 1000 Thlr. auf No. 15691 59087. 

1 Gewinn von 300 Thlr. auf No. 29868. 

13 Gew. von 100 Thlr. auf No. 10836 15162 34736 
ell = 39374 51336 53695 55089 57830 69792 79397 85579 
91763. 

16 Gewinne von 80 Thlr. auf No. 502 5532 10073 
15043 23707 29952 36751 46738 48323 74255 82980 83555 
83724 87165 88159 94354. ) 

31 Gewinue von 60 Thlr. auf No. 109 14559 16777 
18946 20749 25203 27801 27858 28514 31737 37801 40352 
42313 47315 50031 57436 61077 62179 63531 64150 65501 
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66629 67515 70270 74702 86376 88592 90304 90652 92209 
2753. 


108 Gewinne von 50 Thlr. auf No. 55 200 744 
1479 1760 2676 3305 4438 4690 4766 6333 6916 6950 7802 

223 9370 10264 10287 10760 11086 11595 15407 15592 
16239 16753 18261 19383 22018 23096 23715 23775 23928 
23989 28597 30969 33033 33339 34218 36952 37582 38049 
38800 39343 39857 40739 41494 41940 44169 44492 45504 
46420 46565 47335 47717 48050 48328 51473 52057 53016 
53115 54409 57740 58255 58779 60090 60945 61247 61500 
61632 62072 63684 63752 64286 64454 66715 67806 68391 
68547 69512 70768 71336 72702 72760 73428 73606 73902 
74022 74570 75657 75850 76454 76976 77449 77673 78192 
78346 78995 83118 83134 86928 87856 89429 90684 91528 
92574 92785 94645 94985. 


(Fortſetzung folgt.) 


Worte ſchmerzlicher Erinnerung 
an unſere dahingeſchiedenen Lieben: 
den Dominial⸗Vorwerksbeſitzer Herrn 


Wilhelm Neubarth in Gieshübel, 


Kreis Lauban, 
geſtorben am 29. September 1861 nach kurzer Krankheit, 
in dem noch rüſtigen Mannesalter von 52 Jahren; 
und die 


Jungfrau Erneſtine Neubarth, 


des Vorgenannten geliebte Tochter, fie ſtarb am 2. Septbr. 

1861 nach kurzer Krankheit, in dem Blüthenalter von 21 Jahren. 

Um die Genannten trauert noch eine gebeugte Witiwe mit 

ihren 2 Kindern; ſie klagen ihren Schmerz der Welt und 
bitten um ſtille Theilnahme. 


Melodie: Wer weiß, wie nahe mir mein Ende ꝛc. 


Ein Jahr ift hin, noch fließen Thränen, 
Und netzen unſrer Lieben Grab. 

Uns beugt ein namenloſes Sehnen; 

Nie dringt mein Ruf zum Freund hinab. 
Hin iſt ein ſchönes häuslich Glück, 

Hin, wie ein ſel'ger Augenblick! — 


n Haus und Feld war Glück und Segen; 
ir dankten Gott recht oft dafür. 
Jetzt, tief gebeugt von Schickſalsſchlägen, — 
Jübln wir nur Harm und Trauer hier. 
Die Tochter und der Gatte ſtarb, 
Und manche Lebensfreud' verdarb. 


ch wurde Wittwe, — meine Kinder 

ind nun verwaiſt und weinen mit; 
Sie fühlen wohl den Schmerz nicht minder, 
Sie ſahen ja, was Jedes litt, 
Das nun im Hof fehlt und im Feld. — 
Ach, was iſt alles Glück der Welt?! 


Nicht hatten wir das Leid vermuthet, 
Und nicht geahnet dieſen Schmerz; — 
Drum iſt's noch, als ob's Herze blutet; 
Der Thränenblick ſchweiſt himmelwärts. 
Ban Wilhelm, mein Ernſtinchen dort! 
ſendet mir ein Tröſtungswort! 


hr Wittwen, Waiſen, nah und ferne, 
Die Euch ein ähnlich Schickſal beugt, 
Euch klagen wir's, und ach wie gerne 
Sei Euch im Geiſt die Hand gereicht; — 
Denn Ihr fühlt unſern großen Schmerz, 
Auch Euch bedauert unſer Herz. 


Im Haus und Feld da fehlt der Gatte, 
ie Sorgen trag ich jetzt allein; 

Gott weiß, daß ich ſehr lieb ihn hatte, 

Sehr alücklich war in dem Verein. 

Je größer Glück — je mehr Verluſt! — 

Dies fühl ich jetzt in banger Bruſt. 


Was nützen alle Klagen, Thränen? 
Die Theuren kehren nicht zurück. 
Wer ſtillt der Liebe inn'res Sehnen, 
Erſetzt uns das verlorne Glück? 

O Gott, das kann kein Erdenſohn! 
Das fühlen wir Verlaſſnen ſchon. 


Doch ach, wir find wohl nicht verlafien, 
Wenn auch die Unſern beimwärts gehn. 
Kann unſern Schmerz die Welt nicht faſſen, 
Läßt Gott uns doch nicht rathlos ſtehn. — 
Die heilige Religion 

Führt uns im Geiſt vor Gottes Thron. 


Mein Wilbelm, mein Ernſtinchen leben! 

O Himmelstroſt für mein Gemüth! 

Dies ſoll mir Kraft im Leiden geben, 
Wenn auch die Freud' mir hier nicht blüht. 
Das himmliſche Vergißmeinnicht i 
Pflegt Gott, ein Gott voll Rath und Licht. 


Drum meine Kinder, laßt uns beten: 

Gott, Dir ergeben wir uns gar! 

Wir find von Leid und Harm betreten; 

Einſt wird uns Deine Führung klar. — 

O laß, Gott, unſre Zuverſicht, > 
Die Wittwen und die Waiſen nicht. 


Gieshübels heil'ge Ruheſtätte 

Ziert manche Roſe, mancher Strauß; 

Es iſt als ob die Blume redte: 

„Menſch, hier iſt nicht Dein Daſein aus! 
„Gott ſchuf mich ja Dich zu erfreun; — 
„Du mußt des Schöpfers Liebling ſein!“ — 


Schlaft wohl, Ihr Todten der Gemeine! 
Die meinen ſchlummern ſchon bei Euch. 
Sbr nahmt fie ſtill auf zum Vereine; 
Kein Friede iſt dem Euren gleich. 

Ihr ließt uns hier in Leid und Harm, 
Doch für Euch bleibt die Liebe warm. 
Die Liebe, die kein Tod kann tödten, — 
Die ſchwingt ſich aufwärts zu Euch gern; 
Sie blieb Euch treu in Todesnöthen, 
Sieht Euer Bild in manchem Stern. 
Der Geiſt, der jeden Stern gemacht, 
Hat unſer ew'ges Glück bedacht. 


Gieshübel, Kreis Lauban, d. 20. Septbr. 1862. 
Joh. Chriſtiane Neubarth geb. Treutm ann, 
als trauernde Gattin und Mutter, 


nebſt einem verwaiſten Sohne und einer verwaiſten 
Tochter. 
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851. Wehmüthige Erinnerung 
bei der Wiederkehr des Todestages. 
unſerer guten Mutter, Großmutter und Schwiegermutter, 
der weiland 


Frau Johanna Elifabeth Fiſcher, 
geb. Ueber ſchaär. 
Geſtorben den 22. September 1861. 


Schon iſt ein Jahr entflohn ſeit Deinem Scheiden 
Du treue Mutter, die Du uns geliebt. 

Mit Dir entſchwanden uns viel Lebensfreuden, 
Drum uns Dein Hingang immer noch betrübt. 
Nie werden wir die Liebe je vergeſſen, 

Mit welcher Du uns ſtets warſt zugethan, 

Ja oft noch werden wir Dein Grab benetzen 

Mit Schmerzensthränen blickend himmelan. 


O ſieh herab vom lichten Sternendome, 

Wo Du nun weilſt in hoher Seligkeit, 

Und ſenke Troſt in unſre wunden Herzen, s 
Die oft noch beugt der Trennungsſchmerz und Leid. 
Einſt werden wir uns jenſeits wiederſehen, 8 
Wenn unſers Lebens letzte Stunde ſchlägt, 

Und ewig dann mit Dir im Bunde ſtehen, 

Vom bittern Trennungsſchmerz nicht mehr bewegt. 


Langen öls den 21. September 1862. 
Die trauernden Hinterlaſſenen. 


Familien- Angelegenheiten. 


Perbinthungg >» Anzeige. 
8001. Allen uns wohlwollenden und befreundeten Herzen 
zeigen wir unſre am 15. September vollzogene eheliche Ver⸗ 
bindung hierdurch ergebenſt an 


Wilh. Wenberk, Dr. med. et chir. in Hirſchberg. 
Pauline Neubeck, geb. Hellwig. 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
8047. Heute Mittag wurde meine liebe Frau Helene geb, 
Junge von einem geſunden Mädchen glücklich entbunden. 
Friedeberg a/ Q., den 14. September 1862. 
Wilh. Obmann. 


Todesfall⸗ Anzeigen. 


8006. Das heut Abend 6 Uhr unerwartete aber ſehr ſanſte 

Dahinſcheiden unſerer geliebten Mutter, Schwieger⸗ und 

Großmutter, der verw. Frau Gutsbeſitzer Henriette Bunzel 

geb. Schwantke, zeigen mit tiefbetrübtem Herzen um ſtille 

Theilnahme bittend hierdurch an: Die Hinterbliebenen. 
Gröditz a / G. B., den 13. September 1862. 


8012. Heut Mor en um 3 Uhr nahm Gott unſern Heinen 
lieben Julius, 18 Tage alt, wieder zu ſich. 
Greiz, den 15. Septbr. 1862. H. Bredt und Frau. 


K 


A 
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Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Subdiakonus Finſter 
(vom 21. bis 27. Septbr. 1862). 


Am 14. Sonntage u. Trinit.: Hauptpredigt und 
Wochen⸗Communion: Herr Subdiakonus Finfter. 


Nachmittagspredigt: Hr. Archidiak. Dr. Peiper. 
Getraut. 


Hirſchberg. D. 14. Sept. Wittwer Ehrenfried Dittrich, 
Häusler u. Zimmermann in Kunnersdorf, mit Frau Friederike 
Erneſtine Moſig. 

Landes hut. D. 8. Sept. Karl Auguſt Baumert, Kutſcher 
zu Hermsdorf, mit Igfr. Juliane Karoline Lehmgrübner aus 
Leppersdorf. — D. 15. Lucas Hanel, Hüfſchmied zu Wittgen⸗ 
dorf, mit Auguſte Erneſtine Teichmann aus Nd. ⸗Zieder. 

Greiffenberg. D. 3. Aug. J. Gottlieb Baumert, Häus: 
ler in Birkicht, mit Erneſtine Louiſe Prenzel aus Neu⸗Schwei⸗ 
nig. — D. 5. Wittwer Joh. Ernſt Ebrenfr. Scholz, Häusler zu 
Stödigt, mit Chriſtiane Eliſabeih Engmann aus Gdrisſeifen⸗ 
Neundorf. — C. W. Ed. Müller, Schanknabrungsbeſ. in Schl. 
Haugsdorf, mit E L. Pauline Friedrich aus Mühlſeifen — 
D. 9. Sept. Herr A. H. Vogt, Organiſt u. 11. Lehrer zu Nd.⸗ 
Wieſa, mit Igfr. B. E. Döring. 

Goldberg. D. 9. Sept. Herr Louis Conrad, Secretair, mit 
ar Erneſtine Henriette Schreiber. — D. 14. Herr Heinrich 

äbel, Gaſthoſpächter, aus Würben bei Ohlau, mit Jungfr. 
Louiſe Göbe. 

Geboren. 

Hirſchberg. D. 20. Aug. Frau Handelsmann Brückner e. 
S., Guſtav Emil Richard. — D. 31. Frau Poſt⸗Packmeiſter 
Reinhold e S., Max Robert. — D. 1. Sept. Frau Tagearb. 
Tilgner e. S., Karl Auguft. — D. 2. Frau Schornſteinfeger 
Berndt e. T., Louiſe Auguſte. 

Grunau. D. 30. Aug. Frau Inw. Raupach e. S., Karl 
Ernſt. — D. 6. Sept. Frau Häusler Weinmann e. T. Erneſtine 
Wilhelmine. 

Kunners dorf. D. 11. Sept. Frau Inw. Leder e. S., todtgb. 

Hartau D. 28. Aug. Frau Inw. Kindler e. T., Erneſtine 
Marie Auaufte. — D. 6. Sept. Frau Inw. Stoppe e. S., Karl 
Friedrich Auguſt. 

Straupitz. D. 4. Sept. Frau Stellmachermſtr. Beſſer e T, 
Pauline Marie. — D. 5 Frau Inw. Feldmann e. T., Johanne 
Henriette. 

Gotſch dorf. D. 27. Aug Frau Ortsrichter u, Bauerguts⸗ 
beſitzer Seifert e. T., Auguſte Marie. 

Schmiedeberg. D. 7. Aug. Frau Feldwebel Neumann 
e. T. — D. 3. Sept. Frau Fabrikweber Ludwig a. Arnsberg 


e. S. — D 8. Frau Tagearb. Koppe e. S. — D. 10. Frau Gatt- ` 


lermſtr. Schönherr e. T. — D. 11. Frau Major v. Heiduck e. S. 

Landeshut D. 28. Aug. Frau Maurermſtr. Taurk e. ©. 
— D. 4. Sept. Frau Kreisrihter Schubart e. S. Frau 
Schuhmachermſtr. Gutſche e. S. — D. 5. Frau Nadler Fritſch 
e. S. — Frau Gaſtwirth Münfter e. T. — D. 6. Frau Apothe⸗ 
ker Bitt e. T. — D. 8. Frau Leinw.⸗Appreteur Hoffmann e. S. 

Greiffenberg. D. 24. Juli. Frau Kaufm. Lehmann e. S., 
Paul Friedrich Alexander. — D. 25. Frau Stricker Bundſchub 
e. S., Joſepb Auguſt. — D. 6. Aug. Frau Poſtillon Haaſe e. 
T., Anna Louiſe. — D. 16. Faun Schuhmacher Schubert e. T., 
Marie Pauline. — D. 22. Frau Häusler, Weber und Schul⸗ 
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vorſteher Matthes zu Mühlſeifen e. T, Marie Auguſte. — D. 
23. Frau Kürſchner Däunert e. T., Marie Anna. — D. 28. 
Frau Hsl. Schieberlein gu Mühlſeifen e. T., Henriette Auguſte. 
Goldberg. D. 16. Aug. Frau Schwedenkretſchmer Fiebig 
e. T., Anna Maria Ida. — D. 23. Frau Lohngärtner Steckel 
in Neudorf e. T., Pauline Emilie Bertha — Frau Gelbgießer 
Radeck e. S., Herrmann Oskar Hugo. — D. 28. Frau Einw. 
Linke in Wolfsdorf e. T., Anna Alwine, ſtarb. — D. 30. Frau 
Maurer Gründer e. T. Marie Henriette Agnes. — Frau Haus⸗ 
beſitzer Hentſchel e. S., Max Herrmann Bruno Oswald. — D. 
31. Frau Kammmachergeſ. Mähl e. S., Paul Richard Friedrich. 
— D. 3. Sept. Frau Einwohner Bruſchke in Molfsvorf e S., 
Adolph Oswald. 


Geſtor ben. 

Hirſchberg. D. 11. Sept. Karl Gottlieb Krauſe, Kattun⸗ 
druckergeſ., 70 J 10 T. — D. 12. Herr Karl Wilh. Schubert, 
Hausbeſ. u. Handelsmann, 72 J. 5 M. 11 T. — Karl Gottfr. 
Dittmann, Gärtner, 73 J. 9 M. 20 T — Auguft Gebauer, 
Stifts⸗Inquilin, 62 N. 2 M. 23 T. — D. 14. Marie Auguſte, 
Tochter des pren . Meufel, 16T. — D. 15. Anna Marie, 
Tochter des Schuhmacher Scholz, 4 M. 15 T. — D. 16, Ernſt 
Wilhelm Ferdinand, Sohn d Chauſſee⸗Aufſeher Herrn Reiber, 
i . 3 — Oscar Paul, Sohn d. Maſchiniſten Herrn Wilker, 


Grunau. D. 3 Sept. Ernſt Jofeph, Sohn des Gartenbeſ. 
Lorenz, 2 M. 

Schwarzbach. D. 16. Sept. Chriſtiane Marie, Tochter des 
Inw. Nehrig, 1 M. 26 T. 

Boberröhrs dorf. D. 8. Sept. Anna Roſina geb. Viel 
bauer, Ehefr. d. Häusler, Schneidermſtr. u. Kramer Schöbel, 40 J. 
$ Schmiedeberg. D. 29. Aug. Johann Müller, Tageard., 
63 J. 11 T. — D. 3. Sept. Herrmann, Sohn des Töpfermfir. 
Möitzſchke, 2 M. 10 T. — D. 6. Friedrich Auguſt Tampel, 
Handelsmann, 39 J. 5 M. 20 T. — D. 13. Marie Emilie, 
Tochter des Tagarb. Scholz, 3 M. 1 T. — Herr Karl Büttner, 
Rentier aus Freiburg i. Schl., 58 J. 

Landeshut D. 4 Sept Karl Oswald Heinrich, Sohn 
des Inw. Fiſcher zu Nied.⸗Zieder, 3 J. 1 M. 15 T — D. 5 
Guſtav Adolph, Sohn des Schmiedemftr. Urban, 3 J. 5 M. 
9 T. — Louiſe Selma, Tochter des Gutsbeſ. Werner, 3 J. 
2 M. 7 T. — Friedrich Auguft, Sohn des Inw. Raupach zu’ 
Krauſendorf, 16 T. — D. 6. Ungetaufte Tochter d Gaſtwirth 
Münſter ! T — D. 14 Johanne Roſine geb. Jentſch, hinterl. 
Ehefr. des verſt. Tagearb. Scharf zu Nd.⸗Leppersdorf, 71 J. 

Greiffenberg. D. 8. Aug. Anna Marie Bertha, Tochter 
des Webermſtr. Schubert, 6 J. 7 M. — D. 15. Frau J. R. 
verw. Strickermſtr. Exner geb. Wagenknecht, 78 J. 3 M. — 
D. 5. Sept. Hospitalitin J. Rof. Lorenz, 52 J. 11 M. — Herr 
Friedrich Aug. Meißner, Brauermitr., 55 J. 4 M. 

Goldberg. D. 31. Aug. Auguſt Guſtav Robert, Sohn 

des Einw. Rückert, AT — D 1. Sept. Einw. Wittwe Rückert 
geb. Gurland, 62 J. 6 M. 19 T. — D. 3. Samuel Herrmann 
Robert, einz. Sohn des Gutsbeſ. Kretſchmer in Wolfsdorf, 6 M. 
4 T. — D. 4. Karl Blum, Hausbeſ., 76 J. 7 M. 28 T. — D. 
7. Anna Marie Martha Agnes, Tochter des Fleiſchhauer Feld⸗ 
mann, 23 T. — Sylvia Anna Eliſabetb Tochter des Einw. 
Pilz, 31 W. — D. 8. Frau Schuhmacher Steinberg gb. Klein, 
54 J. 11 M. 6 T. — D. 10. Frau Handelsmann Franke geb. 
Leisky, 66 J. 11 M. 7 T. 


Hohes Alter. 


Landes hut. D. 15. Sept. Johanne geb. Hornig, hinterl. 
Wittwe des verſt. Gärtner Melke, 82 J. 4 M. 
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Witerariſthes. 8 Chom. Der Reinertrag wird zum Beſten des 
8025. Die bei dem großen Turnfeſte zu Hirſchberg Turneus verwendet. f Preis 1 ſgr. 
au Sa ne 7780. Zum Abonnement für das 
zu haben in der Expedition des Vote em Eren . 
Riesengebirge, in der Neſeuer'ſchen, in der Rojer- Schlefifche Alorgenbiatt 
thal'ſchen Buchhandiung, in der Apothete und in badet ergebenſt eln: Ther., wöchente 24 Sgr. ), 
den Conditoreien des Herrn Diettrich und Herrn Schömberg, den 6. September 1862. 


Billigſte politiſche Zeitung. 
Einladung 


zum 


Wochen- und Quartals-Abonnement auf die 
„Morgen⸗Zeitung“ in Breslau. 


— 


Die „Morgen Zeitung“, das in Schleſien am meiſten verbreitet und geleſene Blatt, erſcheint gegen» 
wärtig in einer Auflage von 10,000 Exemplaren täglich. 

Die Richtung unſerer Zeitung iſt eine entſchieden volksthümliche, und vertritt dieſe nach allen 
Seiten hin unerſchrocken und confequent., i ' 
> Außer einem täglichen Leitartikel, bringen wir eine kurze, jedoch vollſtändige Ueberſicht der polie 
tiſchen Neuigkeiten, mit ſelbſtſtändigen kritiſchen Bemerkungen begleitet. 

Die „Kleine Chronik“ enthält: 1. ein Sonntags⸗Feuilleton. 2. Mittheilungen aus dem Gebiete 
der Communal⸗Verwaltung; 3. Tagesneuigkeiten; 4. Theaterkritiken; 5. Ausführliche Referate über Gerichts⸗ 
verhandlungen; 6. Eine vollſtändige Provinzial⸗Chronik und Original⸗Mittheilungen aus den Provinzialſtädten. 

Unſer Feuilleton bringt außer kleineren humoriſtiſchen Kufſätzen, intereſſanten Notizen u. f. w. forts 
laufende Erzählungen und Novellen von den anerkannteſten Schriftſtellern. Für daſſelbe ift vorzüglich Herr 
Profeſſor Dr. Temme als bleibender Mitarbeiter engagirt und einige feiner beſten Erzäh— 
lungen kommen in der nächſten Zeit zum Abdruck. F 

i Während der Lotterieziehungen bringen wir täglich die vollſtändige Gewinn: 
lifte mit den höchſten bis zu den niedrigſten Gewinnen. 

Inſerate finden in der Morgen⸗Zeitung die größtmöglichſte Verbreitung und wird ungeachtet der fo 
bedeutenden Auflage die Petitzeile nur mit 1 / Sgr. berechnet. S; 


2 Das Abonnement beträgt bei unſerem Commanditeur 
M. Roſenthal'ſche Buchhandlung (Julius Berger) in Hirſchberg 
im Wochen⸗Abonnement 2˙ Sgr. pro Woche, 
im Quartal 1 Thlr., frei in's Haus, WE 


und erſuchen wir um gef. recht baldige Beſtellung, da nach dem Beginn des Quartals hinzutretende Leſer 
te bereits erſchienen Nummern nachzuzahlen haben, ſelbſt wenn dieſelben nicht mehr geliefert werden können. 
5 Auswärtige erhalten ebenfalls durch Vermittelung unſers Commanditeurs 
die Zeitung täglich ohne Aufſchlag auf der nächſten Poſtexpedition. 


7810 Die Expedition der Morgen⸗Zeitung. 
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Soeben iſt erſchienen und bei Ernst Nesener 
in Hirschberg zu haben: 


E 


8 ER Die 
Stärkung der Nerven 


als 
Kräftigung des Geiſtes und zur Hebung vieler körper⸗ 
licher Leiden des Menſchen. 


Ein Rathgeber für Nervenleidende 

und Alle, welche geiſtig friſch und körperlich geſund bleiben 
wollen, von Dr. A. Koch. ` 
Naumburg, F. Regel. 7. Auflage Preis br. 7½ Sgr. 

Ein in taufenden von Fällen erprobtes 
und in diefen ſtets als vollkommen bewährt 
befundenes Verfahren theilt dieſe Schrift allen 
an Nervenübeln Leidenden mit, ſie allein zeigt ihnen 
den einzig möglichen Weg zur ſichern Geneſung. 


Neue Musikalien für Pianoforte 


von Julius Tschirch. 
a. Leipzig b. E. Stoll: 
1. „Dem Mutbigen gehört die Welt“, Impromptu, 
OD: DU Br a in T T 
2. „Stilles Glück“ Lied ohne Worte, op. 51. 10 „ 
3. „Abschied von den Blumen“ Impromptu, op.40. 10 „ 
4. „Sehnsucht nach den Bergen“ und „Der frohe 
Wandersmann“ 2 Characterstücke f. P. op. 48. 10 „ 
b. Halle b. Karmrodt: 
1. Julius Tschireh „Erinnerungsblatt aus 
schönen Tagen“ Impromptu f. P. op. 52. 12'A sgr. 
2. Alex. Czersky (Deſſen „Cocur As“ u. Sou- 
venir de Tyrol“ bereits in Zter Auflage 
erſchienen) Kinderspiele, kleine Tanzſtücke 
für angehende Clawi rip. f. Pianf. op. 23. Heft !: 
J. Haſchen, 2. Räuberſpiel, 3. Soldatenſpiel, 
4. Thaler, Thaler Du mußt wandern; Heſt 2: 
1. Wer die Gans geſtohlen hat, 2. Verſtecken, 
3. Vogelſchießen. Jedes Heft -. : . . . 10 agr 
Dieſe, in verſchiedenen Mujit- Zeitungen als vorzüglich 
gelungene beurtheilte u. empfohlene, ſehr anſprechende, elegante 
Salonſtücke von Jul. Tſchirch, dürften mit Recht dieſelbe 
Verbreitung verdienen, welche deſſen frühere Compoſitionen 
überall gefunden haben. 8045 


J 


(In hieſ. Buchh. vorrätbig und durch jede Buchh. zu beziehen.) 


— 


Zu einer muſikaliſchen Abendunterhaltung, auf 
Mittwoch den 24. September c., veranſtaltet von 88 
dem Lähner Geſangverein, deren Ertrag zum Beſten 5 
der Lehrer-Wittwenkaſſe verwandt werden ſoll, ladet 
um recht zahlreichen Beſuch bittend ergebenſt ein 


hauspächter Jung zu 2½ far, an der Kaſſe zu 3 ſgr. 
zu bekommen. Zum Schiuß Ball. 


C] b. d. 23. IX. h. 5. Instr, & Rec, DJ Il. 
7995. & Br. - M. 


019. Unterricht in der Stenographie! 


Am 13. Octbr. c. wird in hieſiger Gewerbeſchule gratis 
ſowol ein Wiederholungs:, als auch ein neuer Lehr⸗ 
Curſus der Stenograpbie nach Stolze von Abends 
7 reſp. 8½ Ubr an eröffnet. Die Theilnahme ift nicht durch 
den Beſuch der übrigen Lehrſtunden bedingt. — Ein neuer 
Lehr⸗Curſus für Herren gegen Honorar beginnt 
am 7. Oetbr. Abends 8 Uhr in der Wohnung des Unter: 
zeichneten. Jüngere Perſonen, Schüler ꝛc. werden in geſon⸗ 
derten, mit den Theilnehmern näher zu beſprechenden Lehr⸗ 
ſtunden unterrichtet. Anmeldungen und Weiteres bei 

Hirschberg, Hänſel, 
d. 18 Septbr. 1862. wohnh. am kath. Ringe. 


Meine Spielſchule 


allen Denen empfehlend, die ihren Kindern in dem zarteſten 
Alter den Segen einer naturgemäßen Erziehung gewähren 
wollen. hiermit zur Nachricht, daß den 6. Oktober der Wins 
terkurſus beginnt. Anmeldungen der Schüler erbitte ich in 
den Vormittagsſtunden und Nachmittags von 1 bis 3 Uhr. 
Wiederum bin ich zur Aufnahme einiger Penſionaire bereit, 
ſolideſte Bedingungen und treue Auſſicht zuſichernd. 

P. Lind, Lehrerin, Telegraphen-Bureau 1 Stiege. 


3 Sparverein. 


ù- 
Der hieſige Sparverein hat Behufs Vertheilung für dieſes 
Jahr einzukaufen: 
en 


7976 


RAS rs für circa 530 rtl. 
Hirſe EIER 2 2 400 
Mittle Graupe. = = 220 
Erbſen n . 200 : 
Bohnen RE : z 125 


Lieferanten werden erſucht, Offerten unter Beifügung 
von Proben und Beſtimmung des bill'gſten Preiſes unter 
14 Tagen an Unterzeichneten franco gelangen zu laſſen. 


Hirſchberg, den 14. September 1862. C. Lundt. 


807. Das diesjährige Michaelis⸗ Quartal der 
Schneider⸗Innung von Warmbrunn und Umgegend 
findet Montag den 29, d. M. von 1 Uhr ab im Gaſthofe 
zum weißen Adler ſtatt. 
Aufnahme und Freiſprechen der Lehrlinge erfolgt früh 
9 Uhr in der Behauſung des Ober-Meiſters. 
Der Vorſtand. 


Amtliche und Prirat⸗ Anzeigen. 


Gaſthof⸗Verpachtung. 


1 — 

Zur anderweitigen Verpachtung des hierſelbſt belegenen, 
der hieſigen Stadtcommune gehörigen Gaſthofes zu den dret 
Kronen auf 3 hintereinander folgende Jahre, vom 1. Jan. 1863 
ab, baben wir einen Termin auf À 

Donnerſtag d. 25. Septbr. c., Vorm 10 Uhr, 
im ratbhäuslichen Seſſionszimmer hierſelbſt anberaumt, zu 
welchem wir kautionsfähige und qualificirte Pachtluſtige hier 
durch einladen. 

Die Pachtbedingungen liegen zur Einſicht im Magiſtrats⸗ 
Bureau hierſelbſt aus. 

Primkenau, den 26. Auguſt 1862. 


Der Magiſtrat. 
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6393. Freiwilliger Verkauf. 

Die zu dem Nachlaſſe des Brauermeiſter Hartmann zu 

Keiſchdorf gehörigen Grundſtücke, und zwar: 

a) die Brauerei Pr. 147 Ketſchdorf, abgeſchatzt auf 
9732 rthl. 15 ſgr., 

b) das Grund ſtück Nr. 8 daſelbſt, abgeſchätzt auf 506 rthl. 


10 ſgr., 

e) die Kaerpar tene Nr. 149 ebendaſ., abgeſchätzt auf 
J020 rthl. 25 far, ' ; R 3 

ufolge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in un- 

Ks 11. Bureau einzuſehenden Taxe, follen : 

1. die Brauerei Nr. 147 Ketſchdorf 
am 4. October d. J., Vormittags 11 Uhr, in 
der Brauerei zu Ketſchdorf ſelbſt, 

2. die Grundſtücke Nr. 8 und 149 Ketſchdorf s 
am 11. October d. J., Vormittags 11 Uhr, in 
unſerem Gerichtslotale zu Schönau 

durch den Herrn Kreisrichter Af f ig freiwillig ſubhaſtirt 

werden. Schönau, den 18. Juli 1862. 


Die Königliche Kreis⸗Gerichts⸗Deputation. 


8062. i 
Wagen = Auftion. 
Donnerſtag den 25. Septbr. c. früh 10 Uhr, foll auf dem 
Ringe vor der Hauptwache ein zweiſpänniger Fenſterwa⸗ 
gen in gutem Zuſtande, mit neuem Lederverdeck, eiſernen 
Achſen, Laternen und Schleifhemme, verſteigert werden. 
Hirſchberg. Cuers, Auktions⸗Commiſſar. 


7914. Holz ⸗ Auktion. 
Im Dominial⸗Forſte Nieder⸗Falkenhain werden am ften 
d. M., Vormittag 9 Uhr, circa 50 Haufen weiche Durch⸗ 
forſtungsſtangen (welche verſchiedene Nutzen geben) meiſt⸗ 
bietend gegen baare Bezahlung verkauft. 


Zu verpachten. 

785. In einer Provinzial- und Kreisſtadt ift eine höchſt com- 
fortabel eingerichtete Stellmacher⸗Werkſtatt nebſt Hand: 
werksutenſilien eingetretener Umſtände halber ſofort unter 
günftigen Bedingungen zu verpachten. Reflectirende, ins⸗ 

eſondere ſolche, welche ſich hauptſächlich mit Wagenarbeit 
beſchaͤſtigen, erfahren das Nähere in der Exped. des Boten. 


8041, Nicht zu überfehen! 
„ Auf der ſehr belebten Friedländer Straße zu Waldenburg 
Ü eine eingerichtete Bäckerei unter annehmbaren Bedingungen 
zu verpachten. Nähere Auskunft ertheilt e 

der Bädermeifter F. Jüptner. 


ra 
Jagd = Verpachtung. 

Mittwoch, den 24. Septbr. c., Nachmittags von 2 Uhr ab, 
wird im bieſigen Gerichtskretſcham die Jagd auf den hieſigen 
emeinde⸗ Feldmarken öffentlich meiſtbietend verpachtet wer: 
den. Neu⸗Kemnitz, den 16. September 1862. 


Die Ortsgerichte. 


Pachtgeſuch. 
8094, Eine Schmiede 
wird zu pachten geſucht. Von wem? ſagt ; 
der Schmiede⸗Meiſter Hartmann zu Schönwaldau 
bei Schönau, 


Pacht- ober Maufgeſuch. 

8074. Ein Gaſthof erſter Klaſſe in einer belebten Stadt 
wird zu kaufen oder zu pachten geſucht. 

Näheres K. L. poste restante Goldberg franco. 


8087. Dankſa gung. 
Allen lieben Verwandten und Freunden, welche ſowohl 
während der Krankheit, wie auch am Tage der Beerdigung uns 
ſers en geliebten Gatten und Vaters, des Handels: 
mann C. W. Schubert, ihre Theilnahme durch ſo viele Beweiſe 
freundſchaftlicher Verehrung und durch die fo zahlreiche Be: 
gleitung zu ſeiner letzten Ruheſtätte ſo liebevoll dargethan 
haben, ſagen wir unſern wärmſten und innigſten Dank. 
Hirſchberg den 16. September 1862. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


. Radicale Heilung 


aller Art Gewäͤchſe, als Blutſchwamme, Grützbeutel, 
Speckgewächſe ꝛc. ohne Operation beim 
Wundarzt Andres in Goͤrlitz. 


8017. Auf die Expectoration des Herrn Gattel folgende 
kurze Erklärung: Wir haben die perſönliche Ehrenhaftigkeit 
des Herrn Gattel nie bezweifelt. § 4 unſerer Statuten 
ſagt: „Der Turnrath entſcheidet über die Aufnahme, die 
in der Regel nicht verweigert werden kann, ſobald der ſich 
Meldende ſelbſtſtändig und bürgerlich unbeſcholten iſt und 
gegen feine Ehrenhaftigkeit ſich nichts einwenden läßt.“ In 
der Regel bedeutet ſo viel als gewöhnlich und zeigt an, 
daß auch Ausnahmen vorkommen können. Dieſer Para⸗ 
graph läßt daher auch Fälle zu, wo aus andern Gründen 
als wegen mangelnder Ehrenhaftigkeit u. f. w. die Aufnahme 
verweigert werden kann, wie dies jeder Geſellſchaft zuſteht. 
§ 4 foll nur ausdrücklich angeben, was wir als Hauptbe⸗ 
dingung anſehen; er ae uns aber nicht zur Auf⸗ 
nahme des Angemeldeten, ſelbſt wenn gegen die Unbeſchol⸗ 
tenheit und perſönliche Ehrenhaftigkeit deſſelben nicht das 
Mindeſte einzuwenden iſt. Dies unſer letztes Wort. 
er Turnrath. 


in Breslau, 
Neue Taſchenſtraße No. 1, erſte Etage, 


conſervirt erkrankte Zähne, plombirt amerikaniſch $ 
nach vorheriger Anmeldung und erſetzt fehlende Zähne 9 
durch feine bewährten Tampons und Demi: X 
Tampons für Ober: u. Unterkiefer in wenigen $ 
Stunden. Zu conſultiren von 10—1 Uhr. 7691. % 


8058. R Bette 

Die herzlichſte Bitte demjenigen, welcher am 28. Auguft 
zwei Sack Weizen auf dem Matt zu Hirſchberg, neben den 
Gebrüdern Schorn aus Schwarzbach feil hielt, dem die 
Benannten ſeine Waare noch tadelten, mir ſeinen Namen 
und Wohnort anzeigen zu wollen, weil dadurch ein Unrecht 
entdeckt werden könnte. Karl Scholz, Mällermeiſter. 

Berndorf bei Schmiedeberg im Septbr. 1862. 
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. Hamburg⸗Amerikaniſche Packetfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaft. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſehen 
Hamburg und New: York, 


eventuell Southampton anlaufend. 


Boji- Dampfſchiff Saxonia, Capt. Ehlers, 
D Bavaria, Meier, 
: Hammonia, Schwenſen, 
£ Teutonia, Taube, 
: Boruffis, Trautmann, 


Erſte Kajüte. 


am Sonnabend, den 20 ſten September, 

am Sonnabend, den Aten October, 

am Sonnabend, den ISten October, 

am Sonnabend, den Aften November, 

am Sonnabend, den Löten November. 
Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 


i Nach New: York Pr. Et. 52 150, Pr. Et. 100, Pr. Ct. % 60. 
N Rag KaBe Be SE E E EA 


ach Southampton 


Kinder unter 10 Jahreu die Hälfte und unter 1 Jahr Pr. Cour. 3. 


* * 


Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden ftatt: 
k nach Newyork am 1. October per Packetſchiff n Capt. Epam 


= s s . 
Näheres zu erfahren bei 
ſowie ver für den 


4 be, oil. 
er Bolten, Wm. Miller's Nachfolger, Hamburg, 
mfang des Königreichs Preußen conceſſionirte und zur Schließung gültiger Verträge bevollmächtigte 


General⸗Agent H. C. Platzmann in Berlin, Louiſen⸗Platz Nr. 7. 


P. S. 
unterzeichneten General-Agenten zu wenden. 


7579. 


Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man ſich an den 


Magdeburger Lebens ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Grundkapital: 2,000,000 Thaler. 1 
Obige Geſellſchaft ſchließt zu feſten und billigen Prämien ſowohl mit als ohne Anſpruch auf Dividende 
Lebens-, Renten-, Ausſteuer⸗ und Begräbnißverſicherungs⸗ Verträge. Proſpecte und Antragsformulare verab⸗ 


reicht unentgeltlich unter Ertheilung jeder weiteren Auskunft 
Greiffenberg i. Schl. 


8004. Warnung! 

Die günſtige Aufnahme, welche meine aromatiſche 
Schwefelſeife im Publikum gefunden, hat einen Ge- 
ſchäftsmann veranlaßt, mein genanntes Fabrikat nachzumachen 
und diefe unächte Seife, theils als „wr Alberti'ſche“, 
theils als „E Hegers aromatiſche Schwefelſeife“ öffentlich 
anzupreiſen. Auch hat der Nachmacher meiner Schwefelſeife 
den Etiquetts ſeines falſchen Fabrikats das Jauerſche Stadt⸗ 
wappen mit der Ueberſchrift aufdrucken laſſen: 

„Mit Königl. Preuß. Approbation“ 

Mein achtes Fabrikat trägt als Vignette das Stadtwappen 
von Jauer, mit der einfachen Umſchrift: 

„Eduard Heger's aromatiſche Schwefel - Seife.” ; 
ift von dem verſtorbenen hieſigen Kreis-Phyſikus Dr. Alberti 
geprüft, durch Ein Königl. Hohes Medizinal: Collegium für 
Schleſien begutachtet und demgemäß durch Hohe Miniſterial⸗ 
Verfügung zum Verkauf geſtattet. Eine andere Heger ſche 
oder Ur Al ber ti'ſche Schwefelſeiſe giebt es meines Wiſſens 
in den Preußiſchen Staaten nicht und ſomit ſind alle Fabrikate, 
welche ein anderes als mein vorſtehend angegebenes Etiquett 
tragen, unächt und nicht von mir gefertigt. 

Indem ich daher auf dieſes nachgemachte Fabrikat hiermit 
ergebenſt aufmerkſam mache, bemerke ich, daß meine aroma⸗ 
ice Schwefelſeife unverfälſcht nur direkt von mir zu be- 
ziehen iſt. Jauer im Auguſt 1862. 


Eduard Heger, Seifenſiedermeiſter. 


J. G. Schäfer, Special- Agent. 


7843. Zur Warnung! 
Ich halte es für meine Pflicht, das Publikum dringend zu 
warnen, ſich nicht den umherziehenden Brillenhändlern anzu⸗ 
vertrauen, da mir erſt neuerdings ein Fall vorgekommen, 
daß nicht allein durch unpaſſende Behandlung das Auge 
des Käufers gefährdet worden, ſondern dadurch, daß den 
Augenleidenden eine nicht neue Brille verkauft wurde, ſich 
ein dem ſeinigen ganz entgegengeſetztes Uebel übertragen bat. 
Beim Warmwerden des Geſichts oxydirt das Metallgeſtell, 
und es find durch das bei dem Hauſiren gewöhnliche Ber- 
kaufen getragener Brillen ſchon krebsartige Uebel verurſacht 
worden. Jauer. Optiker Lehmann. 
8080. Feiertage halber iſt mein Geſchäft Donnerſtag und 
Freitag, als den 25. u. 26. d. M. geſchloſſen. 

Moritz Friedenthal. 


7932. Der große Abſatz, defen fidh der Restora⸗- 


tive Liquor erfreut, machen es wünſchenswerth, 
an möglichſt vielen Orten Niederlagen zur Bequemlichkeit 
der Herren Abnehmer zu errichten. Es werden daher Häu⸗ 
ſer mit guten Referenzen erſucht, ſich behufs Uebernahme 
von Niederlagen des renommirten Liqueurs und Mittheilung 
der Bedingungen in frankirten Anfragen zu wenden an 
das Central: Depot in Berlin 
B., Geletnecky, 
Holzmarktſtraße 50 C. 


Zweite Beilage zu Nr. 76 des Boten aus dem Rieſengebirge 1862, 


N orddeutscher Lioyd. 


Directe Poſt-Dampfſchitffahrt Zwiſchen 
Bremen und Newyork, 


Southampton anlaufend: 


post- D. MANSA, Capt. H. J. von Santen, am Sonnabend, den 27. September. 
dto. BREMEN, Capt. C. Meyer, am Sonnabend, den 11. October. 
dto. NEWYORK, Capt. G. Wenke, am Sonnabend, den 25. October. 
dto. HANSA, Capt. H. J. von Santen, am Sonnabend, den 22. November. 
do. NEWYORK. Capt. G. Wenke, am Sonnabend, den 20. December. 

Paſſa e- Preiſe: Erſte Cajüte 140 Thaler, zweite Cajüte 90 Thaler, Zwiſchendeck 55 Thaler Gold, incl. Beköſtigung. 

4 Kinder unter zehn Jahren auf allen Plätzen die Hälfte, Säuglinge 3 Thaler Gold. 

Güterfracht: Fünfzehn Dollars und 15 % Primage für Baumwollenwaaren u. ordinaire Güter und zwanzig Dollars 
und 15 % Primage für andere Waaren pr. 40 Cubicfuß Bremer Maaße, einſchließlich der Lichterfracht auf der 
Weſer. Bei Vorausbezahlung beträgt die Fracht 12 und 17 Dollars und 15 % Primage. Unter 3 Dollars und 
15 % Primage wird kein Connoiſſement gezeichnet. Feuergefährliche Gegenſtände find von der Beförderung ausgeſchloſſen. 

Die Güter werden durch beeidigte Meſſer gemeſſen. 

Poſt: Die mit dieſen Dampfſchiffen zu verſendenden Briefe müſſen die Bezeichnung „via Bremen“ tragen. 

Nähere Auskunft ertbeilen: in Breslau Herr Julius Sachs, Carlsſtr. 27; in Berlin die Herren 

Conſtantin Eiſenſtein, Generale Agent, Invalidenstr. 77, A. von Jasmund, Major a. D., Landsbergerſtr. 21, 

H. E. Platzmann, General- Agent, Louiſenplatz 7, Wilhelm Treplin, General: Agent, Invalidenſtr. 79. 


3 i 
Nach London jeden Montag u. Donnerſtag Morgen. Parag 6 Thaler Gold exeluſive Beköſtigung. Hin⸗ 
Vu! „Montag Morgen. und Retour⸗Fahrt: Erſte Cajüte 18 Thaler. Zweite 


Bremen, 1862. Crüsemann, Director. H. Peters, Procurant. 


Magdeburger Lebens ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 
89028. Grundkapital: 2,0000000 rtl. 
Obige Geſellſchaft ſchließt zu feſten und billigen Prämien ſowohl mit als ohne Anſpruch auf Dividende 
ebens:, Renten-, Ausitener: und Begräbnißverſicherungs⸗ Verträge, 


Proſpecte und Antragsformulare verabreicht unentgeltlich unter Ertheilung jeder weiteren Auskunft: 
Die Special⸗ Agenten: 


In Bolkenhain Herr Kaufmann Carl Schubert. In Landeshut Herr Kaufmann H. Naumann. 

„ Bunzlau 2 z Robert Noste. „Löwenberg P = Aug. Hoffmeier. 

„ Fiſchbach „ Coffetier Aug uſt Hübner. „ Schweidniz „ j C. ©. Weiz. 

n Goldberg „ Kaufmann H. Letzner. „ Striegau 1 < Wilh. Höblmann. 

n Greiffenberg „ „ J. G. Schäfer. „ Waldenburg „ „ Guſtav Steigemann. 
n Hirſchberg 5 à A. P. Menzel. „ Warmbrunn „ A Robert Ertner. 
Jauer à z Franz Gärtner. 
\ 

7996. 


; Das neue Schmalz, welches aus gewöhnlichem Raps- und Rüböl (das dieſelben Hauptbeſtandtheile und 
m gleicher Menge, wie die Butter enthält) flüſſig und conſiſtent hergeſtellt wird, ift eine völlig geruch⸗ und geſchmackloſe 

=> gasol, die bei immenſer Erſparniß in allen Fällen, beim Baden und Kochen, die Butter vollſtändig erlebt Dabei 
| erden die Speiſen fetter und wohlſchmeckender, die Gebäcke lockerer, ſchöner vom Anſehen und beſſer vom Geſchmack. — 


Yebrikunternehmer , Bäcker, Conditoren, Köche zc. erhalten auf frankirte Anfragen näheren Ausweis nebjt den bezüglichen 
Hueiten intelligenter und reeller Gewerbsgenossen. Die vollſtändige Mittheilung dieſer Erfindung wird gegen ein mäßiges 
Onorar abgegeben vom Bureau für Handel, Gewerbe, und Landwirthschaft in Leipzig. 


Ay 


’ 


8007. Verſpätet. 
Wir ſtehen bohmwull'n da und gratuliren dem Herrn 
P.⸗E. W. . . in Schr. zu feinem Geburtstage recht 
herzlich zu Fuß, und erklären zugleich im Oge, das 
Collegium für eröffnet. Ne, fo n' Teiwelei! 
Zwei Rollenburger der ſingenden 
Compagnie i. L. 


PEBEBSSSESSHSOESSSEHSTES 


7970. Mein Etabliſſement als Maurer- und Zim⸗ 
mermeiſter am hieſigen Platz unter Aufrechthal⸗ 
tung einer geſchäſtlichen Verbindung mit dem 
Maurer- und Zimmermeiſter Heren Altmann, 
veröffentliche ich hierdurch mit der Bitte au Ein 
geehrtes Publikum, auch mich mit ſeinem Ver⸗ 
trauen zu beehren. 
Hirſchberg im September 1862. 
Johannes Timm, 
Maurer- und Zimmermeiſter. 
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8042. Knaben und junge Leute, welche die hieſigen Schul⸗ 
anſtalten beſuchen wollen, finden freundliche Aufnahme in 
einer anſtändigen Familie, bei gewiſſenhaſter Auſſicht und 
Pflege Näheres hierüber wird Herr Baudiſch in der 
Bierballe die Güte haben zu ertheilen. 

Schweidnitz im September 1862. 


Zur gefälligen Beachtung. 

Feiertagshalber wird Donnerſtag und Freitag, als 

den 25. u. 26. d. M., mein Ledergeſchäſt geſchloſſen bleiben. 
8015. L. Unger. 


8032. Bei meiner Niederlaſſung in Markliſſa empfehle ich 
mich hierdurch zu Anfertigung von Herren⸗ Kleidern 
und verſpreche ſaubere und moderne Arbeit bei ſchleuniger 
und billiger Bedienung. Lonis Bröcker, 
Markliſſa. Herrenkleiver-Verfertiger. 


7997. Laut ſchiedsamtlichen Vergleichs nehme ich die gegen 

den Glöckner Wilh. Marpert ausgeſprochene ehrenkränkende 

Ausſage bereuend zurück und warne vor Weiterverbreitung. 
Reibnitz. Krauſe. 


8033. Hierdurch mache ich öffentlich bekannt, daß ich Schulden 
meines Ehemannes des Maurergeſellen Kaspar Sn in 
Krummenöls in keinem Falle bezahle. Thereſia Scholz. 


8038. 5 Thaler Belohnung Demjenigen, der uns das 
ſchlechte, nichtswürdige Subjekt, das uns an unſrer 
Ehre verletzt hat, ſo namhaft machen kann, daß wir daſſelbe 
gerichtlich belangen können. 
Langneudorf, den 17. September 1862. T 
C. W. Altmann, Stellmachermeiſter. 
L. Scholz, Sattlermeiſter. 


5 Photographiſches Atelier. 
Zur Anfertigung von Portraits u. Lanz ſchaftel 
in allen Größen, bei beſter Ausführung und 
Stellung, zu möglichſt billigen Preiſen, empfiehlt 
ſich E. Jäger in Friedeberg a. a. 


Der kaufs⸗ Anzeigen. 
8020. Eine Beſitzung, a Stunde von Hirſchberg an 
der Chauſſee, beſtehend aus einem maſſiven herrſchaftlichenn 
Wohnhauſe mit ſchönſter Ausſicht nach dem Risſengebirge 
einem maſſiven Stall⸗ und Remiſen⸗Gebäude, Gärten und 
Wieſewachs zur Haltung von 2 Pferden, iſt eingetretener 
Familien⸗Verhältniſſe halber zu dem ſoliden Preiſe von 
6000 Thlen. zu verkaufen durch Oberamtmann Minor in 
Hirſchberg Anfragen werden portofrei erbeten. 


7965. Stellverkauf. 

Wegen Kränklichkeit beabſichtige ich meine Freiſtelle No, 
21 zu Ulbersdorf bei Goldberg gegen baldige Bezahlung mit 
einem lebenden und todten Inventarium zu verkauſen. 

Nähere Auskunſt wird ertheilt zu Haaſel bei Goldberg in 
der Stelle No. 45 bei Hütter. 

Haaſel, den 13. September 1862. 

Auguste verw. Wolf 


8050. Eine an frequenter Chauſſee belegene Gaftwirtd? 
ſchaft, allwo auch eine Schmiede rentabel fein würd 
mit 80 Morgen Areal, ift Verhältniſſe halber billig zu ver“ 
kaufen. Näheres durch | 

den Müllermeiſter Schindler in Lomnik 


Kretſcham- Verkauf. 


Meine in Barſchdorf bei Liegnitz gelegene Kretſcham 
Nahrung beabſichtige ich entweder mit oder ohne Acker au 
freier Hand zu verkaufen, andernfalls auch zu verpachten. 

Barſchdorf im Septbr. 1862. Ernſt Maerſchel 


> z à 

> á Haus verkauf. | 
Wegen Abweſenbeit des Beſitzers ift ein in Primkenan 
in der Glogauer Vorſtadt gelegenes Haus bei geringer 
Anzahlung zu verkaufen. Daſſelbe ift vor 6 Jahren neu 
ebaut, enthält 10 Zimmer, Küchen, Keller und Stallgebäude, 
owie Einfahrt von beiden Seiten, großen Hofraum und 
Garten. Der Hofraum ift groß genug für einen Zimmer 
meiſter, welcher am Orte fehlt, zum Abbinden von Gebäuden. 
Ebenſo eignet fidh daſſelbe zur Etablirung eines Gaſthofcs, 
welcher Bedürfniß ift. Nähere Auskunft eitheilt der 
Partikulier H. Lange in Qüben. 


Haus und Schmiede ⸗Verkauf. 


In einem großen Bauerndorfe, eine Meile von Löwenberg 
entfernt, ift eine Häuslerſtelle mit Obſt⸗ und Graft 
garten, nebſt der dabei befindlichen neugebauten Schmie 
und ſämmtlichem . ſofort zu verkaufen. 
Gebot 800 rtl. Anzahlung 200 rtl. Näheres auf frankirte 
Briefe durch den Güter⸗Negotiant Fritz Schröter 
8101. in Löwenberg. 

Zwei ſtarke und große Arbeitspferde find zu verkaufen. 
8082. - Gasanftalt irf Abere 


—— r 


Damen⸗Mäntel, Bournuſſe und 
Jacken, | 


neueſte Facons, find in befter Auswahl eingetroffen, und empfehle 
ich ſolche von nur guten und foliden Stoffen unter Zuſicherung der 


billigſten Preiſe. D. Wiener. 
Hirſchberg. Ring, Butterlaube Nr. 39. 
Mein Damen⸗Mäntel⸗Lager 

iſt von meinem Herren⸗Garderoben⸗Magazin getrennt 


und von mir nach der erſten Etage deſſelben Hauſes verlegt. 
Das Zimmer it geheizt. 


Mein großes Lager von Herbſt⸗ u. Winter⸗Mänteln, 
die ich perſoͤnlich nach den neueſten Facons in Berlin gewählt habe, 
empfehle ich zu den billigſten Preiſen. M. Urban. 


| 8036, Neue böhmiſche Bettfedern 


in ſchöner Auswahl, guter Qualität, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen 

Hirſchberg. Lippmann Weißftein, Garnlaube No. 28. 

f Damen: & Kinder ⸗ Jacken 

in größter Auswahl offerirt M. Urban, 


8056. 


—— 


8057. 


8095 2 . rr 
Be Julius Mattern in Schönau 
RER empfiehlt ſein wohlaſſortirtes Lager von ? J y 
Waſſerpfannen, Ofentöpfen, gewalzten und gegoſſenen Ofenplatten, Blech, Roke, Oſeuthüren, 
Schienen, Bandeiſen, Ankerdraht, Rohrnägel, Rohrdraht, emaillirtes und rohes Kochgeſchirr 
z von der ſchwächſten und beiten Sorte, fo wie 
Heiz⸗ und Kochofen, blechene und gegoſſene Oſenröhren in verſchiedenen Größen. 


7850. clan d. 8014. Wegen Mangel an Raum find Hobelſpäne 
Sc land⸗Saat⸗Noggen billig zu verkaufen bei Sildia, 
erhielt ich direct und empfehle denſelben den Herren Land— Tiſchlermeiſter in Hirſchberg. 
s Witten als etwas vorzügliche. } E 
Lager hält tavon Herr A. Ziekro in Greiffenberg. 8069. Wiener-Putzkalk, Steinmark, Weſeler⸗Ton 
J. Heinrich in Görlitz. empfiehlt E. A. Hapel. 


* 


eh ernennen — 
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& 790. Nach Eintreffen der Modewaaren 8 
S für die Herbſtſaiſon empfehle ich mein, $ 
4 mit den neueſten Erſcheinungen dieſer $ 
& Art reich ausgeſtattetes Lager von & 


$ Kleiderſtoffen, 5 
e Chales und Donbletüchern, > 
4Düffeljacken und Mänteln s 


& gemeinen Steigerung unberührt bleiben. & 
Schmiedeberg i. Schl. i. Sept. 1862. $ 
& C. F. Kunde. 95 
G G WIS IDN USUS 


8068. Bürften! Pinſel! Bürſten! 

Den Herren Fabrikbeſitzern empfeble ich mich zur An: 
fertigung aller in Fabriken nöthigen Bürſten. Ich werde 
mich ſteis bemühen, bei ſchneller Bedienung gute Waaren 
zu den ſolideſten Preiſen zu liefern. 

Ed. Ad. Zelder, 
Bürſtenmachermeiſter. 
Hirſchberg, vis a vis dem Theater. 


” Holz ⸗ Verkauf. 

Circa 30 Stück ganz geſunde, trockene, buchene 
Pfoſten find in jeder Stärke und Breite von 10 bis 
15 Fuß Länge ſofort zu verkaufen beim 

Bürſtenmachermſtr. Ad. Verger in Landeshut. 


50% Federn ⸗Verkauf. 
80 zeige hiermit an, daß ich alle Sorten Vettfedern, 
3 Sorten neuen Schließ, ſehr ſchöne Flaumenfedern, 
ganz neuen Schließ, zu moͤglichſt billigſten Preiſen 
verkaufe. Verw. Schuhmacher Wiezichlo, 
wohnhaft vor der Pforte beim Züchnermeiſter 
H. Kuhn in Landeshut. 
8031. Für die Herren Riemer- und Sattlermeiſter zeige ich 


Unterzeichneter an, daß ich ſtets Alaun⸗Leder führe. 
Landeshut im September 1862. F. Pohl, Gerbermſtr. 


5 30 Ctr. breite ſtarke Radereifen, 


wie altes gutes Schmi⸗ deeiſen it zu verkaufen bei 


C. Hirſchſtein. ee 
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Großer Ausverkauf 


Durch rechtzeitige und große Einkäufe bin ich in den Stand 
geſetzt bei dem jetzigen Aufſchlag von baumwollenen Waar 
dieſelben noch zu den billigſten Preiſen zu verkaufen und 
kann ein Jeder bei mir billig und vortheilhaft einkaufen. 

Warmbrunn im September 1862. 

Heimann Schneller 

7815. auf der Hermsdorfer Straße. 
7841. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Von jetzt ab erhalte ich täglich 


che Dresdner Preßhefe 


frifi 
maet o ſolche zur gefälligen Abnahme im Ganzen und 
im tai 2.0, 
sg Louis Pleßner. 

Jauer, im September 1862. 2 
8000. In dem Haufe No. 439, Auengaſſe, find 1500 Dad’ 
ziegel zu verkaufen. 
7044. A 
: Salon = Photogen, 
erſte Qualité, wenig riechend, iſt in großen und Heinen 


Quantitäten am billigſten zu beziehen von 
2 C. E. Härtter & Co. Freyburg /Schl 
8064. Eine Handmangel iſt zu verkaufen in No. 85, 
(nahe der Papierfabrik) in Cunnersdorf. 
7936. Einige Hundert Centner befies Gebirgs— 
Kräuter⸗Hen iſt zu verkaufen. 
Das Mähere iſt zu erfahren beim 
Kaufmann Friedrich Bie melt in Landeshut. 


Stralſunder Spielkarten 
in allen Gattungen empfiehlt ; A. P. Menzel. 3 
Friſches Sauerkraut empfiehlt R. Kadgien, Salzgaſſe. 
Verkaufs Anzeige. 


Von jetzt ab erbalte ich wiederum Zuſendungen von 


Johann Soff S Malzextract | 


(Hoflieferant 
Neue Wilhelmsſtraße No. 1 Berlin). 
Verkaufspreis: 6 Fl. 40 Sgr. 
s 75 2 


Lonis Pleßner. 
> C. Nelde's Conditorei 


empfiehlt einem hieſigen wie auswärtigen Publi- 
kum fein Lager von feinſten C hocoladen, alle 
Sorten Bonbons und Fruchtſäfte zur ge 
neigten Abnahme. Kürſchnerlaube. 


7840. 


Jauer. 


m. Wiener’s : ; 
Herren Garderobe und 
Mode Magazin 
Ning, Butterlaube Nr. 39 
empfiehlt zur Herbſt⸗ und Winter⸗Saiſon ein wohlaſſortirtes Lager 

fertiger Herren⸗ Anzüge, BAU 


ſo wie eine bedeutende Auswahl der neueſten 
Rock⸗, Beinkleider⸗ und Weſtenſtoffe 
einer gütigen Beachtung. 
Beſtell ungen werden, vermöge genügend vorhandener 
Arbeitskräfte, aufs Schnellſte und Sauberſte und genau nach 
$ un und Angabe ausgeführt. D. Wiener, 
Hirſchberg. Ping, Butterlaube Nr. 39. 8 


x 


| 8072, Negenfhirme in Seide, Alpacca, Köper und Baumwolle, 
Gummiſchuhe, nur das allerbeſte Fabrikat, empfiehlt 
| F. Herrnuſtadt. 


8 Durch perſönliche Einkäufe ift mein Lager in Hüten, 
Hauben, Coiffüren, Capotten, überhaupt in allen hierher 
gehörigen Arkikeln des neueſten franzöſiſehen Geſchmacks 
auf das Neichhaltigſte aſſortirt und empfehle daſſelbe einer 

gütigen Beachtung. M. Urban. Innere Langſtraße. 


Drahtnägel empfehlen in allen Nummern billigſt Wwe. Pollack & Sohn. 


7998. 52 a 6 
* S. Bergmann's Viehpulver 3 
bewährt ſich bei allen Krankheiten der Pferde wie des Hornviehes. Nur allein ächt zu beziehen für Hirſchberg und 


Umgegend à Pfd. 10 Sgr. in der Handlung des R. Seifert, Schildauerſtraße 67. 
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810). Neue Doppelflinten, 
ſelbſtgebaute, auch Suhler, bei Garantie find immer im 
Vorrath beim Büchſenmacher Krabel in Löwenberg, 
wohnh. auf der Burglehn. 
5 Hauf Geſu che. 

7862. Ungeröſteter Stengel ⸗Flachs 
ohne Saamen wird zu den beſtmög⸗ 
lichſten Preiſen gekauft in der Flachs⸗ 
bereitungs⸗Anſtalt zu Mauer. 


7709. Gut geröſteten aber ungebrechten Flachs 

kaufen auch dies Jahr jedes Quantum zu möglichſt 

hohen Preiſen J. G. Laſ mann & Söhne. 
Herusdorf bei Wigandsthal. h 


8009. Eine Billa 
in der Gegend von Hirſchberg, mit ſchönem Wohnhauſe, 
Garten u. dal, mit oder ohne Acker, wird von einem zahlungs⸗ 
fähigen Käufer bald zu kaufen geſucht durch 
b A. Stonner in Friedrichshof. 
Ober⸗Salzbrunn, im September 1862. 


zu wermterhben. 
8053. Eine Stube nebſt Alkove ift zu vermiethen, auch 
baldigſt zu beziehen, äußere Schildauerſtraße. Nachweis in 
der Expedition des Boten. 


Zwei Parterre⸗Stuben mit Küche 
‚x. rund fonftigem Beigelaß 
find an einen Hillen Miether bald zu vermiethen, 
äußere Schildauer Straße No. 499 bei 
Altmann. 
8002. Eine freundliche trockne Wohnung mit ſchöner Mus: 
ſicht, beſtehend in 2 Stuben, 2 Alkoven, Vorkabinet, Küche 
und nöthigem Beigelaß, iſt zu Michaeli zu beziehen. Wo? 
ſagt die Expedition des Boten. 
8077. Eine Stube mit Alkove und dem nöthigen Zubehör 
iſt zu vermiethen. S. Bittner, Vergolder. Prieſtergaſſe. 


8018. Eine Stube nebſt Altove, Küche und Kellergelaß, in 
dem Hauſe No. 793 auf der Hospitalgaſſe, iſt vom 1. October 
d. J. ab zu vermiethen. Das Nähere beim Eigenthümer. 


Stockgaſſe No. 126 iſt das bis jetzt von Frau Agent Meyer 
bew. Quartier zu vermieth. u. z. 1. Oct. zu beziehn. E. Brauner. 
8084. In meinem Hauſe, Langſtraße 139, iſt eine freundliche 
Stube im zweiten Stock zu vermiethen. E dom. 
8086. Ring 33 ift in der 3. Etage eine freundliche Vor: 
derwohnung bald zu vermiethen. 

Perſonen finden Unterkommen. 
7802. Ein Bäckermeiſter eder Bädergefell, unver⸗ 
heirathet, der in der Weizen- und Brotbäckerei die nöthigen 
Kenntniſſe beſitzt, findet dauernde Beſchäftigung. Wo? ſagt 
die Expedition des Boten. 
8003. Ein tüchtiger Schuhmachergeſell findet dauernde 
Arbeit beim Schuhmacher Dresler in Seifershau. 


FVV 
g 9010. Ein Hilfspräparand, 
® von einem Präparenvenbildner, der ſchon € 
& eine Präparanden⸗Prüfeng gemacht het, & 
& ziemlich muſikaliſch ift, und daher im völhi⸗ & 
& gen Falle in der Schule, wie in der Kirche & 
È vertreten kann, wird geſucht vom 
& Kantor Hammer in Seitendorf & 
3 bei Ketſchdorf. 8 
ccc SSS SSS 
7966. Ein geprüfter, erfahrener, verheiratheter Müller und 
Brettſchneide⸗Meiſter, der ſich durch genügende Zeugniſſe von 
feiner Brauchbarkeit legitimiren kann, findet in unſerer Dau⸗ 
ermehlmühle eine dauernde Anſtellung. 
„Caution und perſönliche Vorſtellung iit erforderlich. Schrift 
liche Anmeldungen werden nicht berückſichtigt 
Nieder⸗Altwaſſer im Septbr. 1862 
L. W. Schweitzer & Comp. 
8063. Ein brauchbarer Böttcher Gefell findet Arbeit 
beim Böttcher⸗Meiſter König in Berthelsdorf. 
700. Vier Ziegelſtreicher werden von der 
Ziegelei zu Schwerta roch angenommen gegen 
einen Lohn von 1 rthlr. 7 for. € pf. pro 1000 
Mauerziegeln. 
8040. Das Dominium Meffersdorf ſucht einen 
Schäferknecht und verkauft Samen-Kaſanien. 
7999. Ein kräftiger, gewandter, unverheiratheter, durchaus 
nüchterner, gut empfohlener jüngerer Mann wird als Wärter 
zum Antritt am nächſten 1. Oktober geſucht und kann ſich 


ſogleich melden in der hieſigen Irren⸗Anſtalt. 
Schmiedeberg, den 15. September 1862. 


2 © i 
ite 
finden auf den Dominien Schmolz bei Breslau und Neudorf 
bei Reichenbach bei hohem Tag- und Gedingelohn 
dauernde Beſchäftigung. 


8011. Eine geſunde kräftige Amme findet bald ein gutes 
Unterkommen durch Hebamme Conrad. 


eS 


B 


PPF 


Perfonen ſuchen Unter kommen. 


7931. Einen tüchtigen Präparanden, der hierorts den 
Adjuvanten⸗Poſten bei Kirche und Schule 1%, Jahr 
mit dem beften Erfolge proviſoriſch verwaltet hat, empfiehlt 
zu ähnlicher Aushilfe 

Lomnitz d. 15. Septbr. 1862. 


8013. Ein Landwirth, der fein Fach erft kürzlich aufge⸗ 
geben, ſucht für feinen Sohn, welcher bereits feiner Militair⸗ 
pflicht genügt und in der Land wirthſchaft eine tüchtige praktiſche 
Ausbildung erlangt hat, zur Unterſtützung eines Gutsherrn 
ein Engagement. Nähere Auskunft ertheilt die Exped. d. B. 


P Lorenz. 


3 Tehrlinnsdgeſuche. 
8095. Ein kräftiger und gebildeter Knabe, welcher Luſt hat 
die Glaſerei und Glashandlung zu erlernen, kann 
ſofort in die Lehre treten bei Er 
ER L. Brattke, Glaſermeiſter in Hirſchberg. 


8075. Ein geſunder kräftiger Knabe rechtlicher Eltern, wo 
höglich von auswärts, welcher Willens ift die Pfeffer: 
üchlerei zu erlernen, kann ſich melden bei 
Hirſchberg im September 1862. 2 5 
H. Mertin, Pfefferküchler. 


8023. Einen ſtarken Knaben, welcher Luſt hat Böttcher 
zu werden, nimmt an W. Hörner 
im Landhauſe bei Schmiedeberg. 


iR. Ein ſtarker Knabe, Sohn rechtlicher und gebildeter 
Eltern, der Luſt hat die Brauerei zu erlernen, kann ſich 
ald melden bei dem Brauereibefiser G Mende 
zu Hartau bei Salzbrunn. 


Gefunden. 
8027. Ein kleiner ſchwarz und weißer Wachtelhund hat 
ich zu mir gefunden und kann ſich Eigenthümer melden bei 
Mon-Jean in Straupitz. 


8023, Vor einiger Zeit iſt in meinem Laden ein Porte⸗ 

monn ais liegen geblieben, der Eigenthümer kann ſich daſſelbe 

gegen Erſtattung der Inſertionsgebühren abholen bei 
Chriſtoph in Schmiedeberg. 


error e n 
8104. Ein ſchwarzer Hund mit langer, rauher Ruthe und 
delben Füßen, Ami gerufen, ijt mir vergangenen Sonntag 
en 14. d. M. abhanden gekommen. Der jetzige Eigenthümer 
wird erſucht, 5 gegen eine gute Belohnung zurückzu⸗ 
geben dem Gärmer E. Hartmann in Grunau. 


Gel dere e E 


07. Gute Hypotheken und Wechſel tanit 
M. Sarner. | 


7923. 1010 Athlr und 300 Ntölr. find ſoſort 
gegen püpillariſche Sicherheit zu verleihen. : 
Heinzel, Kommiſſionär in Bolkenhain. 


05 Eine Hypothek von 1500 rtl. auf ein ländliches 
rundſtück, ijt bei einigem Verluſt zu verkaufen 
Näheres Scharf poste restante Goldberg franco. 


Einladungen. 


Sonntag den 21. Septbr. Tanzmuſik im Langen⸗ 
wozu freundlich einladet Bettermann. 


8070. 


hauſe A 
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8052. Zum Tanzvergnügen, 
Sonntag den 21. September, ladet ergebenſt ein 
Otto im Kynaſt. 


8039 Sonntag den 21. d. Mts. ladet zur Tanzmuſik 
freundlichſt ein Zeller im Rennhübel. 


8060. Sonntag den 21. d. Mts. ladet zur Tan zmuſik 
freundlichſt ein Siebenhaar auf dem Pflanzberge. 


™ n : * bd * 

= Sn die drei Eichen 

ladet Sonntag auf vielſeitigen Wunſch zu Pflaumen:, 
Aepfel⸗ u. Streuſelkuchen ergebenſt ein A. Sell. 


8065. Zur Kirmes auf Mittwoch den 24. d. M. erlaube 
ich mir meine werthen Freunde und Gönner hiermit freund⸗ 
lichſt einzuladen. Für friſche Kuchen, Speiſen und Getränke 
wird beſtens geſorgt ſein, wobei Flügelmuſik ſtattfinden wird. 
Louis Strauß in Schwarzbach. 


8024. Zur Kirmes, 
Dienſtag den 23. September, ladet freundlichſt ein 


Erneſtine Franzky 
im ſchwarzen Roß zu Warmbrunn. 


7990. Sonntag den 21ſten ladet zur Kirmesfeier zu 
einem Scheibenſchießen, und Sonntag den 28ſten 
zur Nachkirmes ergebenſt ein 

Baumert in der Baude zu Boberröhrsdorf. 
8016. Sonntag den 21. Septbr. ladet zur Erntekirmes 
ergebenſt ein Miſcher in Schildau. 


= Zur Kirmes in Buſchvorwerk 


ladet auf Sonntag, als den 21. Septbe., und zur Nadz 
kirmes Sonntag den 28 freundlichſt ein; für gute Muſik 
und friſchen Kuchen wird beſtens geſorgt ſein. Kawall. 


[or] * * 0 ” * 
2 Die Kirmes zu Södrich 
wird Sonntag den 21. und Miktwoch den 24. Septbr. ab: 
gehalten. Für gute Speiſen und Getränke wird beſtens gez 
ſorgt fein und ladet daf u ergebenſt ein 

Flach, Brauer⸗Meiſter. 


8102. Sonntag den 21. September ladet zum Tri 0: 


und Sonntag den 28. Ken Ge ladet in die Brauerei 
t ein G. Seyfried, Brauermeifter, 
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Abgang und Ankunft der Poſten in Hirfchberg- 


— - 


Ankunft. 


5003. Zur Erntekirmes 


und friſchen Kuchen auf Sonntag den 21. d. Mts. ladet 
freundlichſt ein E. Beer, Brauermeiſter in Kauffung. — - 
Ba — > A. Mit Perfonen-Beförderung. 


Abgang. Namentlich. 


| 1 Nachts 
1 z 


83338393855908598588 1% Nachts. ly Nach u. von Bailan EN 
* . 2 8 p z $ 7 s 5 3 örli Taste 
Zum Kirchenfeſt in Schmiedeberg & 4½ Morgens“ 3. e dec 5 
Montag den 28. September 1862 2 Landeshut 11 ½ Abende. 
Großes Concert R Th-Ths „„ cee . in 
im Saale „zum Schießhauſe“, Veran ai Bi wa 
471 von per ac 110 e 8 | N 
ger, unter feiner perſönlichen Leitung; nach dem 8 — x ; x 
Concert Ball im neu gebonerten Saale. Hr again 1» er N 175 j 
Billets à 2½ for. ſind zu haben bei Herrn Cr iſtoph 29 5 95 „ Bunzlau 12 s : 
und 1 ra aA an der Kaſſe 3 for. Ball per & 8 N Sermebsef. 1 ý 
Herr gr. % Abends. n 9. 
Anfang des Concerts 4 Uhr und des Balls 8 Uhr. 10% Bu 1 ? ka = 7 Morgen 
7988. C. F. Ungebauer. 8 A Hold | AN a 
2290093926888818 B. Ohne Berfonenbeförderung. 


8081. gur Tanzmuſik 97 Abends. 


— — 


auf Sonntag den 21. September ladet nach Kaiſerswaldau 
freundlichſt ein Tſchentſcher, Gaſtwirth. 4 


8061. FTanzvergnügen 
Sonntag den 21. Eepibr. im Kretſcham zu Schreiberhau; 
wozu ergebenſt einladet Reſſel. 


8021. Sonntag den 21. September ladet zur Tanz m ufif 
ergebenſt ein Ern 


e r 
im Gaſthaus zur Schneekoppe in Krummhübel. 


Zum Bocal- u. Inſtrumental⸗Concert 


auf Sonntag den 21. September, Nachmittags 3 Uhr, im 
Garten der Brauerei zu Friedersdorf ladet alle Freunde 
der Muſik hierdurch ganz ergebenſt ein 8034. 
der Muſik⸗Verein aus Langenöls und 
E. Nickchen in Friedersdorf. 


3½ Nachmitt. 13., Nach u. von Schmiedeberg 


Getreide: Markt ⸗ Preiſe. 
Hirſchberg, den 18. Septbr. 1862. 


Boltenhaln 2% 


Der fw. Weizen] g. Weizen] Roggen | Gerite Hafer 
Scheffel rtl ſgr. pf. rtl. ſgr. pf. rtl. gr. pf. rtl. gr. pf. rtl. gr. pf. 
dchſter 315 — 3—— 2 4 - 8—4—- 124. — 
littler 42. 225 — 2] -|-I 838 
kiedrigſterf 2 24 — 222 — 1126 — 1| 3—1—122.— 


Erbſen: Höchſter 2 rtl. 1 ſgr. 


Schönau, den 17 
T7 
225 — 2121 
220 —1 2/17 


. Septbr. 1862. 


Butter, das Pfund: 7 for. — pf. — 6 far. 9 pf. — 6 far. 6 pf. 


Breslau, den 17. Septbr. 1862. ' 
Kartoffel - Spiritus p. 100 Quart 16% rtl. G. | 


; | 
; räm.⸗Anl. 1855 3½ pCt. 127%, G. Neiſſe⸗Brieger = »4pCt. 83 Br. 
Cours Berichte. eg 3% pet, 16% Br. Nice chl.⸗Märk. Auch x E; | i 
ER c oſener Pfandbr. 4 pCt. 103%, G. erſchl. Lit. A. u. C. 3½ = 170% “i i 
On e ie) Piandbr, ½ PGE 9% Br | Din LEB % 190° Bel | 
Geld: und Fonds: Courfe. dito dito neue Lit. A. 4 pCt. 102% Br. Coſel⸗Oderb. - 4 PCt. 58 Br 1 
Dukaten = =: 9% ©. dito Ruſtical = = »4pCt, 10% Br. 
Souisdior = = „ 109% G. dito dito Lit. C. 4 pCt. 101 / G. Wechſel⸗Courſe. | | 
Bee. Bant:Noten = — — dito dito Lit. B. 4 pCt. 102% Br. Hamburg k. S. 151% bi 
Oeſterr. 2 a 79% Br. Schleſ. Rentenbr.⸗ 4pCt. 101 Br dito 2 Mon. „150% by | 
reiw. St.⸗Anl. 2 pCt. — — Oeſterr. Nat.⸗Anl. 5 pCt. 66 Br London k. S.. — — 
% pCt. Preuß. Staats- i R dito 3 M. 6. 2½ bz. 
nleiben = = „ — Eiſenbahn⸗ Aktien. Wien in Währg. s M. = — 1 
Preuß. Anl. v. 1859 5 pCt. 10½ Br. -| Freiburger = = 4pCt. 136%, Br. Berlin k. S. „ — u 
` { 
== p E 
. F ; | 
Dieſe Zeitſchriſt erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür ì 
der Bote ıc. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren p Gommiffionairen bezogen 
werden kann. Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach Verhältniß. Ein! 
lieferungszeit der Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. i 
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